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schluh 8 Uhr vormittag» , für größere Aufträge nachmittag» zuvor»

Ser ReiWsnzler «her Repargjiö« «vH KreditM«
Erklärungen im Sleuerausschuh des Reichstages<:

SU . Berlin , 22. Nov . Im Steuerausschuß des Reichstagswurde heute die Generaldebatte über die neuen Steuervorlagen
der Regierung fortgesetzt . Nach dem ReichswirtschaftsministerSchmidt nahm der

Reichskanzler Dr . Wirth
das Wort und führte u. a . auS:

Die Reparationskömmission ist ausschließlich nach Berlin
gekommen , um die Sicherheiten für die Zahlungen in Gold am
15. Januar und Februar festzustellen und um den alliierten
Negierungen Mitteilung darüber machen zu können . Alle die¬
jenigen — und dazu zählen auch wir —, die gemeint haben,
daß hier nun der Augenblick gekommen sei, das große Problem
der Reparationen zu erörtern , sind enttäuscht. Wir haben in
mehreren Sitzungen die von mir berührten Probleme angeschnit¬ten, es ist auch über die Möglichkeit oder Unmöglichkeit der
Zahlungen gesprochen worden. Die Frage eines Moratorium »
ist nicht zum Gegenstand einer offiziellen Diskussion gemacht
worden, da die Reparationskommission erklärte, nicht in der
Lage zu sein , über ein solches Thema mit uns zu verhandeln.
Ebenso ist nicht das Problem eines sogen , bedingten Mora¬
toriums verhandelt worden, das etwa dann einzutreten hätte,wenn die Januar - und Febrarzahlung getätigt wären.’ Der Reichskanzler faßte sodann zusammen : Ueber die
»rohen Fragen ist nicht verhandelt worden. Die Reparations¬
kommission war nach ihrer eigenen Erklärung bezüglich dieser
fragen ohne Instruktionen . Im Laufe der Verhandlungen hat
sich herausgestellt, daß die gesamte Reparationskommission, wie
auch die einzenlen alliierten Negierungen mit außerordentlicher
Sorgfalt , ich darf auch sagen mit außerordentlichen Hoffnungen,der Kreditaktio» der deutschen Industrie und den Verhandlun¬
gen der Industrie mit der deutschen Regierung gefolgt sind .
Mehr als einmal ist von seiten der Reparationskommission
der Wunsch an mich herangetreten . Definitives über den Stand
dieser Kreditaktton zu erfahren . Der Reichskanzler machte dann
Mitteilung davon, daß auf die Reparationskommission die Er -
klärung, eine positive Aeutzerung über die erwartete Hilfe der
Industrie könne noch nicht gegeben werden, außerordentlich ver¬
stimmend und enttäuschend gewirkt habe . Die Reparationskom-
Mission habe zuerst ihre Abreise in Erwägung gezogen , sich aber
dann entschlossen, ihre Besprechungen in Berlin weiterzuführen,in der Hoffnung, daß die Verhandlungen des Reichskanzlers
mit der Industrie doch wenigstens einige Anhaltspunkte füreinen Erfolg ergeben würden.
> Es laufen also zwei Dinge parallel : 1 . die Verhandlungen
mit der Reparationskommission und 2. die Kreditaktio », wie sie
von der Industrie angeregt wurde. Im weiteren Verlauf machte
Dr . Wirth noch einige Mitteilungen über den Stand der Ver¬
handlungen mit der Industrie . Im Verfolg seiner Münchener
Resolution hat der Reichsverband der Industrie offizielle Erläu¬
terungen zu der Kreditaktion und zu den sogen. Bedingungen
überreichen lassen . Es ist ganz klar, daß die Bedingungen, die
die deutsche Industrie aufgestellt hat, die Bufrollung der schwer¬
sten Probleme bedeutet. Die Reichsregierung beabsichtigt in
einer positiven Darstellung, die unverzüglich notwendigen Maß¬
nahmen in kürzester Frist mitzuteilen . Wir werden unverzüg¬
lich — die Arbeiten dafür find begonnen — die positive Antwort
tm Sinne unserer Handlungsabsicht Ihnen dartnn . Die Regie¬
rung . und auch die Industrie haben Schritte getan, um bei den
fremden Geldgebern, insbesondere auch in England zu sondieren,
wie sich der Weltmarkt etwa verhalten würde, bei der Frage der
Aufnahme eines langfristigen Kredits . Die Erklärungen und
Besprechungen nach dieser Richtung hin sind noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen . Ich will bei dieser Gelegenheit nicht verleug¬
nen. daß nut den Sondierungen sich die Frage der langfristigen
Kredite auf das engste verknüpft erwies mit der Frage der
Washingtoner. K"-.ferenz und daß trotz gewisser BereitwilligkeitS-
erklarung sich ernstliche Aussichten für eine langfristige Kredit-
aktion auf dem Weltmarkt erst dann eröffnet, wenn die Was -
hiNgroner Atmosphäre sich etwas geklärt haben wird. Die Bereit¬
willigkeit aber, über diese Probleme mit un? zu verhandeln, ist
zur Stunde noch nicht vorhanden. Die Fragen verdichten sich
also zu folgender Frage : Ist die Reichsregiernng und die Indu¬
strie bereit, eine Kreditaktton auch dann aufzunehmcn, wenn es
sich nicht um einen langfristigen Kredit handelt?

Die Wirkung dieser kurzfristigen Kredite ist absolut klar.
Aber wenn Tie mich fragen , ob eS falsch wäre, daß wir für 270
Millionen Kredit ausgenommen haben, so halte ich die Abdeckung!

durch kurzfristige Kredite für eine absolute Notwendigkeit . Aber
nun ist die Frage eine sehr ernste, o& wir uns von Seiten der
Regierung oder auch der Industrie auf einen wetteren deutsche»
Kredit einlassen können . Es ist klar, daß wenn wir zur Ab¬
deckung der Januar - und Februarraten , sofern sie *n Gold be¬
zahlt werden müssen , einen Kredit von nur wenigen Woche».,
oder nur von 2 bis 3 Monaten aufnehmen mühten, ein solcher
Kredit für unsere Währung absolut ruinös fein würde . Wenn
ein Kredit nötig ist, so muß er viele Monate umfassen , danut die
deutsche Industrie in der Lage ist, ihn abzudecken. Ich bin über¬
zeugt, daß die Erkenntnis , daß ein kurzfristiger Kredit nichts
bedeutet, im Gegenteil, daß er nur Ruin schaffen würde , auch
bei der Reparationskommission vorherrschend ist, wie auch drefr
Erkenntnis «n England, soweit wir unterrichtet sind, allgemein ist .

Die gesamte Frage verdichtet sich also dahin : Wird die
Reichsregiernng es erreichen, durch Besprechungen in London und
ans anderen Weltmärkten einen Kredit so zu beschaffen , daß er
in einem gewissen Zeitraum sich unter Berücksichtigung der Ge .
samtlage abdrcken läßt ? Verhandlungen nach dieser Richtung
h»n sind ausgenommen. Ob sie Erfolg versprechen, kann ich jetzt
noch nicht bestimmt sagen ; aussichtslos find sie nicht. Die In .
dustrie ist, wie sie mitte-ilt, entschlossen, das Problem der Kredit-
aktion auf lange Sicht kräftig weiter zu fördern. Sie denkt
auch nicht daran , unter Förderung der Kreditaktion auf lange
Sicht vielleicht einen Borschutz zu erhalten , der zur Abdeckung
der Januar - und Februarrate hcrangczogen werden könnte . Es
wird wohl nicht angehen, daß die Reichsregierung und die In¬
dustrie jedes für sich in Aktion tritt . Ich nehme an , daß beide
Teile — .für .unseren Tezl habe ich eS bereits ausgesprochen und
von der Gegenseite ist eS mir mündlich bestätigt worden — dazu
bereit sind- die Aktion rn den nächsten Tagen fortznführeri. Ich
weiß , daß die Industrie ihre Bedingungen und Voraussetzungen
auch heute nicht fallen gelassen hat. Ich erfiöre Ihnen aber hier ,
daß ich nicht in der Lage bin, die Probleme der Kreditaktion mit
den übrigen Problemen zu verbinden.

«später nahm der Reichskanzler Dr . Wirch nochmals da »
Wort. Minister Hermes erteilte Auskunft über einige Fragen
der Etatisierung und besonders den Einfluß der Geldentwertung
auf die Gestaltung de» Etats . Hierauf sprach Abg. Dr . Fischer
Köln (Dem.) . Nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte wurde au ,
Vorschlag des Abg . Dr . Pachnickc (Dem.) beschlossen , daß die Be¬
ratung der Steuervorlagen zunächst in getrennte» Ausschüssen
und etwa in der nächsten Woche wieder in den vereinigten
Steueerausschüssen geschehen soll.

WTB. Berlin , 22. Nov. Im Steucrausschuß kam Dr . Hertz
(U .S . ) auf die Londoner Reise von Stinnes zu sprechen, die er
ein sehr gefährliches Beginnen nannte , denn StinneS sei der Va¬
ter der die Kreditaktion erschwerenden Bedingungen und habe
die Kreditaktton hierdurch vereitelt.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) glaubt nicht, daß unsere Schwierig¬
keiten so groß sind, daß wir schon jetzt unsere LeistungSunfähig-
keit erklären müssen . ReichskanzlerDr . Wirth warnt davor, eine
Katastrophe von heute auf morgen anzukündigen. In allen
Privatgesprächen mit Mitgliedern der Reparationskommission fet
die Ansicht von der Prosperität der deutschen Wirtschaft und der
deutschen Industrie zutage getreten . Ein Mitglied der Repara¬
tionskommission habe erklärt, es müsse ein leichtes sein für die
deutsche Industrie , durch ihre Guthaben im AuSlande den frag,
lichen Betrag von 500 bis 600 Millionen Mark sofort zu entrich¬
ten. Der Kanzler habe demgegenüber auf die Schwierigkeiten
hingewiesen , diese Gurhaben festzustellen . Er habe eingewilligt,
daß die Industrie durch eine freiwillige Tat einen Kredit zur
Verfügung stelle. Nur ein solches deutlich sichtbare Opfer, könne
seiner Auffassung nach auch zur Beruhigung der innerpolitischen
Lage beitragen. Die Reise StinneS nach London sei die Reheeiner Privatperson , auf die die Regierung natürlich keinen Ein¬
fluß habe. Allerdings habe Stinnes der Negierung von seiner
Reise vorher Mitteilung gemacht . Die Fühlungnahme führender
Kreise mit dem AuSlande sei sehr zu begrüßen.

Tie Gewerkschaften überreiche » ihre Forderungen
WTB . Berlin , 22. Nov. Der Reichskanzler enrpfing heute

Vertreter des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundesund dev
Allgemeinen freie» AngestrlltenverbaudeS, die die durch dir Pressebereits bekannt gewordenen Forderungen zur Behebung der
Finanznot beS Reiche» überreichten. Tie Vertreter der genann.
ten Verbände erläuterten ihre Forderungen eingehend. Die Stel¬
lungnahme der Reichsregiernng wird in einer zweiten Sitzung
bekanntgegrben werden, die binnen kurzem stattfinden wird.

Neue Mahnahmen gegen den Wucher
Berlin , 23. Nov . Wie das „ Bert , Taglebl." mitteilt , , wur¬

den gestern sowohl int Reichswirtschaftsministerium als auch in
der Rerchskanzl « die durch die Teuerung und die Plünderun -
»en von Bcrkaufsläden in Berlin geschaffene Lage besprochen
Ün den Besprechungen nahmen der Reichskanzler Dr . Wirth,
»er Minister deS Innern . Tr . Köster , ReichSwirtfchastSminister
kckmidt und Reichsjnstizminister Radbrnch teil. Vom preußi¬
schen Staat » ,niiiiilcriiim waren Ministerpräsident Brann und
der Minister des Innern Scvcring erschienen . Das ReichS-

kabinett wird vermutlich heut« auf Grund der gestrigen Jnfor -
maiionen die . zu ergreifenden Maßnahmen gegen den Wucher
erwägen. Nach den Informationen des genannte Blattes sei
ein Umbau der bestehenden Preisprüfungskommissionen beab¬
sichtigt. Sie sollen durch Institutionen abgelöst werden, in denen
den Konsumenten eine stärkere Mitwirkung gesichert werde wie
bisher. Auch soll diesen Institutionen im Zusammenhang mit
den Polizeiorganen eine größere Etekutivmögsichkeit verliehen
werden, damit sie bei Fällen von Wucher und Preistreiberein
sofort eingrcifen können.

M« rS§ M - md EiskWliliK j
Ei» historischer Rückblick mit politischen Folgerungen f
Diejenigen Kreise der Deutschnationalen, die nicht mehl)

unbedingt zu Wilhelms verschlissener Fahne schwören, ver«jkünden laut der Republik die Lehre , daß nur eine Rück -
kehr aus Bismarcks Methoden politischer )
Staatsweisheit und Staatslenkung eine @5« )
sundung unserer staatlichen und wirtschaftlichen Verhaft-:
nisse herbeiführen könne. Die ständige Wiederholung dieser!
These, die allmählich geradezu zu einem politischen Postulat
unserer rechtsstehenden Kreise geworden ist, entwickelt sich
nachgerade zu einer Gefahr für die Republik, da die Mög-)
lichkeit besteht, daß weste Kreise des Bürgertums und —<
wenn auch geringere — der Arbeiterschaft von ihr angesteckt
werden . )

Vor mehreren Jahrzehnten schon fand sich in der Per «
son des großdeutschen Politikers Konstantin Frantz
ein Kritiker der Bismarckschen Blut - und Eisenpolistk , der,hätte man auf " seine Warnungen gehört, der deutschen
Politik schon zu Bismarcks Zeit eine Wende im anti -
bismarckschen Sinn zu erzielen in der Lage gewesen wäre.^
Friedrich Wilhelm Förster nimmt diese Gedanken Frantz', 'die leider auch heute noch nicht der unverdienten Vergessen^heit entrissen sind, in seiner „Politischen Ethik" sowie in ,einem soeben als Sonderdruck erschienenen Hest „Bismarcks ,
Werk im Lichte der förderalistischen Kristk " auf und bringt-
überraschende Nachweise der verheerenden Folgen Bismackl-
scher Staatskunst . Zutreffend . und prägnant schreibt'
Förster : \

„Nun sagt man freilich, die Schuld an dieser katastrophale»
Gestaltung sei nicht Bismarck, sondern seinen Epigonen zuzu¬
schreiben . Eine solche Auffassung bleibt psychologisch ganz aip
der Oberfläche. Bismarck war eS, der zuerst mit ganzer Konse¬
quenz die innere und äußere deutsche Politik auf das preußisch«
Heer stellte , wobei dieses nicht etwa nur rin technisches Mittet
zur Durchsetzung ganz anders gearteter Ziele abgab : Nein)die Herrschaft deS preußischen Schwertes innerhalb . Deutsch»,lands und draußen wurde selber Sinn , und Ziel der Politik)
eines uniformierten Staatsvolkes , bewußt und unbewußt —-)
diese Politik kannte nicht da ? Du und Ich, sondern nur da»

'
„Du oder Ich " und mußte daher unaufhaltsam alle großen-
und kleinen Konflikte zur letzten Gewaltprobe treiben . Stz
verlangte es der Dämon der preußischen Schuld." i

Inmitten der entfesselten Kräfte waltete Bismarck wie
ein Tierbändiger zwischen wilden Bestien ; er veromochte
sie zu bannen, er Ijefete sie aufeinander, was er aber nicht,
vermochte, war , die ihnen innewohnenden wil -!
den Triebe auf die Dauer zu beseitigen .'
Von außerordentlichem Interesse ist ein Brief, den«
Björnson im Jahre 1890 anläßlich des Rücktritts Bis - ,
marcks an feine Tochter Bergliet Ibsen schrieb und injdem eS heißt : ,

„Mit all seinen AugenblickSfiegen war Bismarck doch ein
kurzsichtiger Mensch, der nicht die Zuklnft aufbaute, sondern!
Sieg auf Sieg gewann im Kleinkram oer Gegenwart — ein!
Schachspieler , der alle Spiele gewann, darüber aber die Zukunft
verlor ." !

Ist es ein Wunder, daß die vom Geiste bismärckischer.
Machtpolistk ergriffenen Zeitgenossen selbst einem Macht-,!
rausch verfielen, dessen Gefahr erst das beginnende 20 . Jahr¬
hundert in seinem vollen Umfange erkennen ließ ? - Die
Geschichtsschreibung verfiel der nastonalen Phrase. Ranke
und Sy bei stellten sich in den Dienst der Verherr¬
lichung des nationalen Prinzips . Der über»!
nationale Gedanke , das das mittelalterliche Kaisertum be,
herrscht hatte, wird vergessen und der gewaltige Unter¬
schied des alten universalistischen , übernationalen und darum
weltführenden deutschen Reiches wird, wie Förster zutreffend '
bemerkt , von dem neuen preußisch vermengten National«
staat ganz und gar verwischt. ]

Besonders interessant ist, daß BiSmarcks Politik, die
angeblich von rein deutschem, rein nationalem Geist gelenkt
war , in Wirklichkeit eine verkehrte Anwendung
we st europäischer Prinzipien aufdeutsche
Ve r h ä I t n i s s e war . Frantz macht in diesem Sinne Bis »,
marck den Vorwurf , daß er in Wirklichkeit eben doch un¬
bewußt seine ganze Aktion in den Dienst einer die Zeit
beherrschenden , sehr oberflächlichen Theorie
gestellt habe und zwar der Theorie von der auf dem Natio¬
nalstaat aufgebauten Großmacht : aus diesem Vorstellungs-
kreise heraus habe Bismarck Politik getrieben, ohne viel
zu fragen, inwieweit diese Ideen einer inneren Wahrheit
des Völkerlebens entspräche , inwieweit sie auf die beson¬
deren Verhältnisse, Traditionen und Gaben Deutschlands
und anderseits auf die heutige Weltlage anzuwenden seien.)
Zusammenfassend bemerkt Förster :

„In Wirklichkeit kann diese Großmachttheorie nicht al»
würdiges Ziel einer hochstrebenden Politik anerkannt werden̂
Diese rein individualistische Großmachttheorie ist vielmehr nur
eine kurze Phase des politischen Denkens, eine Brrirrung , sie
war für uns eine falsche Nachahmung des Westens, sie konnte
nur in jenem Interregnum aufkommen, in dem die mittelalter¬
liche Vorstellung der „civitas Humana" zerfallen war, ohne daß'
neue große weltorganisatorische Ideen an ihre Stelle getreten,
waren . Diesem Jnterregnuin des bloßen National » und Terri »
turial -EgoismuS entsprach ein wahrhaft armseliger Zustand der
politischen Wissenschaft . Man kannte nur noch den einzelnen
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Staat , baä zwischenstaatliche Leben mit seinen Realitäten . Be -
oursrnssen und Bedingungen wurde völlig übersehen. Statt daß
vle Etaatswisscnschaft den allgemeinen Völkerverkehr als eine
zu dem inneren Leben der Staaten selbst gehörige Angelegen¬
heit ansah und behandelte, wurde ein gänzlich überspannter Be-
griff von einzelstaatlicher Souveränität , Selbstbehauptung und
Selbstgenügsamkeit ausgebildet, der mit dem Wachstum inter -

sainuicnstimnüe
°"^ ^ ^ " ^ " ^ aben absolut nicht mehr zu-

Die Politik der Uebertragung des preußischen auf
den' deutschen Gedanken bat Schiffbruch gelit-
^ ^- Weite Kreise des deutschen Bürgertums sehen in der
Rückkehr zu chr noch immer einen Weg zu Deutschlands Ge¬
sundung. starkem Widerstande bekämpft die Arbeiter-
s^ ist eine Staatslehre , die für die Vergangenheit, gefähr¬
lich war, und die für die Z u k u n f t gefahrbringend werden
mußte. Eine neue Aera der internationalen
Politik muß eingeleitet werden , eine Aera, wie sie etwa
Kant ,m seinem, „Traktat zum ewigen Frieden" als inter¬
national verbundene Gemeinschaft aller Nationen der
Erde schon im 18. Jahrhundert verkündete .

^ Die gemeiniame Mion
Die rechtsgerichtete Presse, die sich iu der letzten Woche als

willfähriges Werkzeug der Industrie bei der Propaganda für '

di» Entstaatlichung der Eisenbahn hervortat , sucht jetzt den An¬
schein zu erwecken, als wenn die Industriellen sich mit der Ab¬
ficht trügen , die von ihnen angebotene Kreditaktion, die später
zu einer Erprefferaktion würde, ohne Aufrechterhaltung ihrer
ursprünglichen Forderungen durchzuführen. Das Schreiben an
den Kanzler wird nämlich ohne Grund dabin gedenket , dah eine
Verständigung nahe bevorsteht , dah vor allem die Industriellen ,
alles tun , um diese Verständigung zu einem endgültigen Ab¬
schluß zü bringen. Man sepkuliert also auch hier wieder auf die
Indifferenz großer Volksteile, sucht sichln guter Licht zu setzen ,
um dann später sagen zu können , die Regierung ist schuld, wie
der Regierung an jedem Ereignis und Vorfall die Schuld zu- j
geschoben wird. j

Diese durchsichtige Absicht der Industrie muh frühzeitig
durchkreuzt werden. Wir stellen deshalb fest, dah von einem '

VerständigungSschreiben der Industrie keineswegs gesprochen
werde « kann, sondern dah die. Herren um StinneS sich lediglich
bereit erklärten, die Krediihilfe zu organisieren ; sie verzichteten
keineswegs auf ihre bisherigen Bedingungen und nicht nur auf ,
Entstaatlichung der Eisenbahnen, sondern auch die weiteren be¬
kannten Forderungen , die in dem Schreiben vom 4 . November !
an die Reichsregierung zum Ausdruck kommen , werden aufrecht- >
erhalten . Die Jdustriellen überreichten ihr Erprcsserangebot
dem Reichskanzler nochmals in unverbeflerter Auflage. I

Auch der nichtswürdige Hinweis, dah Herr StinneS
fich nach London begeben habe , um in englischen Finanz¬
kreisen für Kredite zu werben, beruht auf der bereits gekenn¬
zeichneten Taktik . Wir vermuten das gerade Gegenteil und
nehmen begründetcrweise an , dah Herr StinneS , der sich als
eifrigster Gegner der Kreditbeschaffung in den Beratungen der
Industrie hervorgetan hat, alles unternehmen wird, um die
etwaigen Kreditgeber zu warnen . Keineswegs hat Herr S t i n *
nes , wie gemeldet wird, bei den letzten Verhandlungen des
Reichsverbandes der Industrie einen vermittelnde« Standpunkt
eingenommen. Stinne » war und ist der gröhte Sck-arfmacher
und das Erpresserangebot entstammt seinem Geiste . Alle gegen¬
teiligen Meldungen beruhen auf Unwahrheit.

Die Stellungnahme der Sozialdemokratie und der Gewerk¬
schaften zu den Forderungen der Industrie und somit zu dem
neuesten Schreiben der Industriellen an den Reichskanzler ist
bekannt. Keineswegs werden Partei und Gewerkschaften den
Wünschen der Industriellen entsvrechen . Sie werden im Ge¬
genteil kein Mittel scheuen, um ven Versuch der Industrie , die
Vrt deS Vaterlandes auszunutzen, unmöglich zu machen.

3ttr Krediladim kt Mvstrie
* Wie bereits berichtet , ist die USP . an die Sozialemokratische
Partei zwecks gemeinsamer Besprechung der aktuellen Tages¬
fragen herangetreten. Dis unabhängige Sozialdemokratie hat
an den Vorstand der SPD . folgendes Schreiben gerichtet :

> Werte Genossen!
' Die Fragen der Teuerung , der Steuern und der Löhne

werden mit jedem Tage brennender. Sie bilden den Gegen¬
stand der Erörterungen in den Arbeiterorganisationen aller
Richtungen. Dabe: hat sich herausgcstellt, dah die von der
USP . ausgestellter ^ Forderungen , vor allem die Erfassung der
Goldwerte, mehr « rd mehr in allen anderen Organisationen
Zustimmung finden. Diese weitgehende Uebercinstimmung
der Anschauung über die jetzt aufzustellenden Forderungen
eröffnen die Möglichkeit gemeinsamer Aktionen . Um diese
vorzubereiten und auszuführen , halten wir zunächst eine

Mittwoch, de« 23; November 1921
gemeinsame Besprechung aller politischen und gewerkschaft-
Spitzcnorganisatione» für notwendig. Wir laden Sie deshalb
zu einer gemeinsamen Besprechung ein.

Mit sozialistischem Gruh ! Crispien -
VorauSsichtlich werden, wie aus Berlin berichtet wird, die

Verhandlungen am morgigen Mittwoch stattfinden. Zu bemer»
ken ist zu dem Briefe der Unabhängigen, dah die Erfasiung der
Gold - und Sachwerte kein Gedanke der Unabhängigen selbst ist,
wie sie es hinzustellen versuchen , sonder dieses Problem den
Gedankengängen des sozialdemokratischen WirtschfatSminlster»
Robert Schmidt entstammt. Robert Schmidt war der erste,
der die Erfassung der Gold- und Sachwerte propagierte und die
Unabhängigen wgren lediglich diejenigen, welche sich dieser Auf-
faffung später zu eigen gemacht haben.

„Seine Königliche Weil"
Am 7. November 1918 , als in München die Revolution

ausbräch und der geängstigte König mit der todkranken Köni¬
gin, von allen Getreuen verlassen. hilflos in Nacht und Nebel
aus der Hauptstadt entfloh, war Dr . v . Kahr Regierungspräsi¬
dent von Oberbayern . Niemand hat davon gehört, daß Herr
v . Kahr fich in jenen verhängnisvollen Stunden um die Rot
des Wittelsbacher Hauses gekümmert und auch nur einen Schritt
zum Schutze des greijen Herrscherpaares unternommen hätte.
Herr v . Kahr bekleidet seit Beendigung seiner, durch innere
Krisen und schwere Konflikt « mit dem Reich ausgezeichneten
Ministcrpräsidentfchaft wieder das gleiche Amt eines Regie¬
rungspräsidenten wie vor und während der Revolution. Viel¬
leicht, um vergessen zu machen , wie er durch Unterlassung an
seinem monarchischen Ideal gesündigt, oder um sich von Selbst-

vorwürfen zu befreien, hat Herr v. Kahr sich an die Spitze der
Bewegung ' für die Wiedereinführung der Monarchie gestellt .
Er war auch der Organisator der großen monarchistischen De¬
monstration, zu der unlängst mit pietätlosem Pomp die Bei¬

setzung de? ehemaligen Königspaares gestaltet wurde.
Die „Bayrische Staatszeitung " veröffentlicht nun , wie der

„Franks. Zeitung " berichtet wird, ein dienstliches Schreiben, in
dem Kahr in seiner Eigenschaft als Regierungspräsident von
Oberbayern den Bürgermeister Dr . Kreuter von Rosenheim in
schwülstigem Ton den Dank ausspricht für das, was der Bürger¬
meister und seine Verwaltungsbezirke gelegentlich der Ueber-

führung der Särge nach München „zur Bereicherung und Ver¬
tiefung der Trauerkundgebung" getan . Kahr fügt hinzu, dah
ihn „Seine Königliche Hoheit der Kronprinz" um die Vermitt¬
lung auch seines Dankes gebeten habe. „ Seine Königliche
Hoheit " fei tief bewegt gewesen usw . Das Schreiben schließt
mit dem Ersuchen , diesen Dank zür Kenntnis aller Beteiligten
zu bringen.

Herr v. Kahr ist einer der höchsten Beamten des Freistaates
Bayern . Er bezieht von der Republik sein Gehalt und ist ihr zur
Achtung verpflichtet Vielleicht macht ibn die Staatsregierung
des Grafen Lerchenfeld darauf aufmerksam, dah eS seit jenen
Novembertagen keinen Kronprinz und keine Königlichen
Hoheiten mehr gibt , deren Huld- und Gunstbezeugungen weiter-
zulciten zu den AmtSgeschäfien «eines Regierungspräsidenten
gehören könnte .

Sadisefier kandtki«.
8eiieh«iWg der neuen ArstldWMm«

gr . Karlsruhe, 22. Nov.
5 . öffentliche Sitzung.

Präsident Wittemaan eröffnet die Sitzung um 9 .28 Uhr .

Kurze Anfragen
Abg. Rausch (Soz.) fragt wegen der

unerschwingliche » Kartoffelpreise
an . Oberregierungsrat Dr . Arnsprrger weist darauf hin, daß
der Landtag bereits im Jahre 1920 die öffentliche Bewirtschaf¬
tung von Kartoffeln aufhob. Durch die Aufhebung der Kar¬
toffelzwangswirtschaft ist das Ministerium des Innern gebun¬
den und es fehlen nunmehr die Mittel zur Enteignung der
Kartoffeln. Der freie Handel wirkt sich nun aus . Die Regie¬
rung kann daher nur Auswüchse bekämpfen . DaS
Ministerium des Innern hat mehrfach diesbezügliche Anord

nungen hinauSgegeben. Die Regierung wandte sich an Bayern
um Zufuhr von Kartoffeln aus der Pfalz . Die Polizeioryane
sind mit Bekämpfung der Preistreiberei von Kartoffeln beauf¬
tragt .

' Das Ernährungsminifterium in Stuttgart wurde um
Ausfuhr von Kartoffeln nach Karlsruhe ersucht und der badische
Minister des Innern trat mit dem württembergischen Ernäh¬
rungsminister um ungehinderte Zufuhr von Kartoffeln in per¬
sönlich« Verbindung. Nur in der Zwangswirtschaft wäre es

möglich die Herausgabe der Kartoffeln bei Höchstpreisen zu
erzwingen . Dies ist jedoch bei der freien Wirtschaft nicht
möglich. — Abg. Bock (Komm .) ftagt wegen der M i l ch v e r -

sorgung in Lörrach an. Obervegierungsrat Dr . Arn».

_ _ _ _
Sette 2

berger teilt mit, daß Lörrach nichi schlechter gestellt sei als die
grohen Städte ; wenn die Stadt Lörrach aus ihren lleberschuß .
gemeinden weniger Milch herausbekommt als andere Städte , so
mutz die- besondere Ursachen haben. — Abg. Schön (Denn- fragt
wegen des Aufkaufs durch Ausländer an . Ober-
vegierungsrat Dr . ArnSperger teilt mit, dah bezüglich des klei -
neu GrenzverkchrS und Ausländeraufkäufe die möglichen not¬
wendigen Matznahmen getroffen wurden. — Auf die Anfrage
des Abg. Dr . Glöckner (Dem. ) bezüglich der schweren Notlage
der Kl einrentner teilt Frau Oberregierungsrat Dr .
Baum mit, dah hierfür Mittel bereitgestellt wurden, doch sind
die weiteren Ausführungen auf der Tribüne unverständlich . —
Auf die Anfrage der Abg. Schön (Dem. ) bezüglich der Bau¬
kostenzuschüsse teilt der Regierungsvertreter
mit, dah das^ Arbeitsministerium für Bauten von Gemeinden
und gemeinnützigen Gesellschaften die Höchstsätze zablt und nach
der Teuerung auch die Satze für Privatbauten erhöht wurden
und eine weitere Erhöhung in Aussicht steht. — Auf die An-
frage des Abg. Schneider-Mannheim (DR . ) bezüglich unge¬
nügender Sonntagsruhe im Handelsgewerbe in
Pfullendorf , Rastatt , Bühl uff.

' teilt der Regierungsver¬
treter mit, dah die Durchführung der Sonntagsruhe in den
kleineren Städten Schwierigkeiten macht . Wir haben in Ba¬
den immer auf die Durchführung der Vorschriften gedrungen.
Das Gewerbeaufsichtsamt schenkt der Durchführung Aufmerk¬
samkeit , — Abg. Henrich (Ztr .) ftagt wegen des Mangels an
Zement an . Der Regierungsvertreter teilt mit,
dah sich das Arbeitsministerium um Wagengestellung bemüht.
Das Zementwerk Leimen darf nur solchen Zement ausführen ,
der mit Auslandskohle hergestellt ist. DaS Arbeitsministerium
ist um Vollversorgung der badischen Baustoffindustrie mit Ze¬
ment bemüht. — Auf

' die Anfrage deS Abg. Spengler (Ztr .)
bezügl . Beiträge für die Unterhaltung der Land¬
straßen teilt der Regierungsvertreter mit, daß die Regierung
allzusehr belasteten Gemeinden durch Stundung der Beiträge
und Ermäßigung entgegenkommt.

Von der deutschnationalen Fraktion ist ein
Antrag auf Errichtung einer Ministerialabteilunz
für Landwirtschaft eingegangen.

Von der sozialdemokratischen Fraktion ist ein « «trag auf
rechtzeitige Vorbereitungen für da» nächste Baujahr eingegangen.

Fortsetzung der Beratung der neuen Besoldungsordnung
Abg. Frridhof ( U .S .P . ) weist darauf hin , daß die bürgerlichen

Redner und auch der sozialdemokratische Redner den unsozialen
Charakter der Vorlage feststellten . Damit ist es jedoch nicht ge¬
tan . Man hätte im Reichstag eine andere Vorlage schaffen sol¬
len. Für ine Demokratisierung der Verwaltung wäre es kein
Schaden , wenn ein Teil der Geheimräte zur Privatindustrie ab¬
wandern würde. Die Beamten müssen

' mit den Arbeitern einen
gemeinsamen Kampf um bessere Lebensbedingungen kämpfen .
Wir lehnen d>ie Vorlage ab.

Abg. Weber-Baden (Lib .B .) : Wir kritisieren die Mängel deS
Gesetzes. Trotzdem können wir daS Gesetz nicht ablehnen, well
die Not der Beamtenschaft dringend ist und rasche Auszahlung
nottut . Denn tue Beamtenschaft braucht vor allem rasch Geld.
Durch dar Gesetz wird die Geistesarbeit wieder mehr als bisher
in das Recht eingesetzt. Wir anerkennen den Ernst, mit dem
der Finanzmimster in unbürokratischer Weise die rasche AnS-

Zahlung durchführte.
Abg. Klaibrr (Landbund) : Auch uns paßt die Vorlage nicht.

Da eS aber nicht möglich war , etwas besserer zu schaffen, stim¬
men wir zu. Die Kommunisten können auch keine besseren Ver¬

hältnisse schaffen.
Finanzminister Köhler: Man muß zugestehen , daß die Vor¬

lage auch mancherlei bringt . Regierung und Parteien sind stcy
darüber einig, daß die Grundgehälter der unteren Klassen zu
niedrig sind, daß die Teuerungszuschläge anders aufgebaut wer -

den sollten und auch die Ortsklassen zu wünschen übrig lassen.
Wir wünschen, daß die Schlußregelung der Ortsklassen unsere

Wünsche erfüllt. Mit Streikdrohungen erreicht man jedoch nicht».

In recht großem Rahmen wird den Wünschen des Landes als

Valutazone Rechnung getragen . Wir hoffen , daß in den nächsten
Tagen alle Beamten »m Besitz ihrer Bezüge sind . Abg. Boa

Meint , die Geheimräte könnten samt den Ministern verduften.

Wahrscheinlich meint er, daß Kommunisten an deren Stelle zu
treten haben. DaS hieße den Bock zum Gärtner machen. (Heiter,

feit.) Die badische Regierung hat sicki bei der Reichsregierung
bemüht , so diel als möglich zu erreichen . Mit Agitationlreden
ist unseren Beamten im jetzigen Moment nickt gedient. Denn sie

brauchen vor allem Geld. Die Bezüge der Angestellten und Ar-

beiter sind bereits geregelt. Bezüglich der Pensionäre und Hin¬
terbliebenen folgt nächster Tage eine Vorlage.

Abg . Dr . Baumgartner (Ztr .) stellt als Berichterstatter fest,

daß die obere Beamtenschaft fest auf dem Boden der Verfassung

steht ; ob dies beim Abg. Bock der Fall ist , ist ein« andere Frage.

Ich möchte die Frage aufwerfen, ob ein Volkskommissar in Ruß¬

land nicht ailch mehr Gehalt hat als ein Straßenkehrer in Pe -

tersburg . (Heiterkeit. Abg. Bock (Komm . ) : Er arbeitet auch

mehr.) Die Anweisung der Vorschüsse an die Beamten war drin-

si Ekkehervd
Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert
, von Joseph Victor von Scheffel
K ( Fortsetzung .)
'

_
Seid eingedenk also, daß wir Schwaben allezeit vorfechten

müssen , wo um des Reiches Not gestritten wird ; wenn er in
anderen Zeiten ein Greuel vor dem Herrn wäre, an seinem
Feiertag den Harnisch umzuschnallen — heute segnet er unsere
Waffen und sendet seine Heiligen zum Beistand und streitet
selber mit uns , er, der Herr der Heerscharen , der den Blitz vom
Himmel schmetternd niederfahren heißt und die klafftnden Ab¬
gründe der Tieft auftut , wenn die Stunde der Erfüllung ge¬
kommen .

> Mit erlesenen Beispielen ruhmreicher Kämpft feuerte dann
Êkkehard seine Zuhörer an, und manche Faust preßte den Speer
,und mancher Fuß hob sich ungeduldig zum lAbzug , wie er von
Josuas Heerzug sprach , der unter des Herrn Schirm einund-
dreißig Könige schlug in der Landmark jenseits des Jordan , —
und von Gideon, der beim Schall der Posaunen ins Lager der
Midianiter brach und sie jagte uiS Beihseda und Tebbath -
und vom Ausfall der ' Männer von Bethulia , die nach Judiths
ruhmreicher Tat die Aflyrer schlugen mit der Schärfe des
Schwerts.

Zum Schluß aber rief er , was JudaS , der Makkabäer, zu
seinem Volke gerufen, da sie bei Emaus ihr Lager schlugen
wider deS Antiochus Heer : Umgürtet euch drum und seid tapfere
Männer und seid bereit, gegen den Morgen früh wider die
Völker zu streiten, die heraMziehen , unser Heiligtum auszutilgen
denn eS ist uns besser, im Streit umzukommen, als das Elend
sehen an unserem Heiligtum — Amen!

Eines Augenblicks Länge bliebs still , wie er geendet ; dann
hob sich ein Klirren und Klingen, sie schlugen Schwert und
Schild aneinand, hoben die Sperre hoch und scbwenkten die
Feldzeichen — alte Sitte freudiger Zustimmung. Amen! scholl
eS tönend durch die Reihen, dann neigten sie die Knie, das
Hochamt ging zu Ende ; schauerlich klangen die hölzernen Klap-
, ern statt deS üblichen Glockentoncs zur Feier . Wer ftch noch
nicht in österlicher Andacht mit dem Leib des Herrn gestärkt ,
trat vor zum Altar , ihn zu empfangen!

Da riefs vom Turm : Waffen ! Waffen ! Feindio ! — Vom
See kommts schwarz herangezogen, Roß und Reiter , Feindio!
— itzt war kein Halt mehr und keine Ruhe, sie stürmten nach
dem Tor, wie vom Geist getrieben ; kaum mochte Abt Wazmann
den Segen erteilen.

So stürmt in unsecn Tagen der wendische Fischer au ? der
Sonntagskirche, die am rügianischen Dünengestad sein Geist¬
licher halt , zur Zeit , wo des Herings Heersäulen im Anzug find .
Der Fisch kommt ! ruft die Sckildwache am sandweitzen Ufer,
da wogts und rennts nach den Barken, verlassen steht der Pre¬
diger und schaut ins Getümmel, da schneidet auch er der An¬

dacht Faden ab und greift feine Netze und eilt zum Schifslein,
dit Schuppenträger zu bekriegen . . .

Schlachlfroh rücken sie aus dem Hofe, in jedem Herzen
jene Mark und Fibern schwellende Spannung , daß es einem

großen Augenblick entgegengeh«. Und waren der Mönche von
Sank ! Gallen vierundsechzig , derer von Reichenau neunzig und
an Heerbannleuten mehc denn fünfhundert . Beim Feldzeichen
der Sankt Gallischen Brüder schritt Ekkehard ; es war ein flor¬
verhüllt Kruzifix mit . schwarzen Wimpeln, da des Klosters
Banner zurückgeblieben . Auf dem Söller der Burg stand die

Herzogin und ließ ein weitzrS Tuch >n die Lüfte wehen , Ekke¬
hard wandte sich nach ihr, aber ihr Blick mied den seinen und der

Abschiedsgruß galt nicht ihm.
Ans untere Burgtor hatten dienende Brüder den Sarg mit

des heiligen Markus Gebein getragen . Wer immer vorüber¬

schritt , berührte ihn mit Schwert und Lanzenspitze , dann ging?

schweren Tritts den Burgweg hinab.
In der weiten Ebene, die sich nach dem See hinstreckt, ord¬

nete Simon Bardo die Scharen seiner Streiter . Hei ! wie wohlig
wars dem alten Feldhauptmann , daß statt der Kutte wieder der

gewohnte Panzer sich um die narbenbedeckte Brust schmiegte .
In fremdartig geiormter , spitz zugehender Stahlkappe kam er

geritten , sein breiter , cdelsteinaeschmückter Gürtel und der gül¬
dene Knauf deS Schwertes zeigten den ehemaligen Heerführer .

Ihr leset die Alten der Grammatica halber , hatte er zu
den Aebten gesagt, die hoch zu Roß bei ihm hielten, ich Hab'

mein Handwerk von ihnen gelernt . Mit Frontinu 's und Ve -

getiu 'S guten Ratschlägen läßt fich noch heutigentags was auS-

richten. Für den Anfang foll ' s heut mit der Schlachtordnung
der römischen Legionen erpribt sein» dabei läßt sich^ am besten
abwarten , wie sich de: Feind zu erkennen gibt. Wir können dann

h immer tun , wie wir wollen , die Sache geht nicht in einer

,ben Stunde zu End '. .
Er hieß die leichte Mannschaft der Bogensckutzen und

hleuderer vorausrücken; üe sollten den Waldsanm besehen »

n Tannendickichl gegen Reiterangriff geschützt. Ztelt niederl

ach er, wenn ihr auch statt des Mannes das Roh trefft, S ist

m
» etm Klang der Waldhörner schwärmte die Schar vorwart»,

ch war kein Feind zu sehen.
Die Männec des Aufgebots ordnete er in zwei Heersäulen,

htgeschloffcn, den Speer gefällt und langsam rückten sie vor ,
n der vorderen Säule zur zweiten ein Abstand weniger

hritte . Der von Randegg und der dürre Fridmger führten i« .

Die Mönche hieß er zu einem Hausen zusammentreten uno

llte sie in d 'e Rückhut . ' . -
Warum das ? fragte der Abt Wazmann ; er krankte sich, vaz

« n nicht die Ehre des vordersten Angriffs zugeteilt ward. .
Da lackelte der Kriegserfahrene . Das sind meine Tnaner ,

mch er nicht , weil altgediente Soldaten , wohl aber, weil st«

ti Rückkehr ins warme Nest streiten. Bon Hau» und Hof und

:tt versagt sein, macht die Hiebe am schwersten und dre Sticye

i tiefsten. Habt keine Sorge , die Wucht deS Streites komm

ch früh genug c>n hu Mannschaft des heiligen BenediktuSl

, Die Hunnen batten bei Tagesgrauen das Reichenauer

oster geräumt . Die Vorräte waren aufgezehrt, der Wem ge;
enken , die K:rche geplündert : ihr Tagewerk war getan. Am

rribaldS Stirn ward manche Runzel glatt , wie der letzte Neuer

m Tor enftitt . Er warf ihnen ein Goldstück nach , dar »dm

r Mann von Ellwangen im Vertrauen zugesteckt. Landr¬

ann , batte Snewelin zu ihm gesagt , wenn du börst, daß mu

i Unglück zugestoßen ist, so laß ein Dutzend Messen für mein-

me Seel ' lesen . Ich hab'S. imyzer gut gemeint mit euch un»

crem Wesen, und daß ich unter die Heiden geraten bin, gesckM
ir , ick weiß selber nicht wie . Der Ellwanger Boden ist leid«

i rauh , als daß Heilige darauf erwachsen können .

Aber Heribatd wollte nichts von ihm wissen. Im Garte"

säuselte er Knochen und Ascke der Verbrannten und ch"

osse zusammen und streute sie in den See , während , ^
unnen noch drüben einherzogen. Kein Staub von eine

eiden soll auf der Insel ble» en, sprach er. Dann ging er m

:n Klosterhof und schaute sich tiesinnig den Platz an , W *1
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send . Möge die Zuverlässigkeit der Beamtenschaft auch fernerhin
sich bewähren.

Die Abstimmung
Die neue BesoldungSordnung wird mit allen Stimmen

gc-rn 5 Stimmen der Kommunisten und Unabhängige« i» bei .
de» Lesungen angenommen.

Einstimmig angenommen wird folgende Entschließung:
»Der Landtag beklagt aufs lebhafteste , daß ihm durch

das Besoldungs- Cverrgesetz die Möglichkeit genommen ist, für
die Beamten der unteren Gruppe» höhere Gehälter, insbeson¬
dere gegenüber den Sätzen der höchsten Gruppen und den Ein¬
zelgehältern, vorzusehen. Er bedauert aufs äußerste, daß den
Anträgen und Anregungen der badischen Regierung auf eine
sozialere Ausgestaltung der Besoldungsordnung hinsichtlich des
Grundgehalts und der OrtSzuschläge sowie auf Bewilligung
van Mindrst-TeurrungSzuschlSgen zur Sicherung des Existenz¬
minimums von der Reichsregierung, dem Reichsrat und dem
Reichstag nicht stattgegeben wurde. Der Landtag verlangt drin ,
gend . datz die badische Regierung darauf besteht, daß im Reiche
sofort eine Nachprüfung der Bcsoldungsordnung vorgenommen
wird, um die offensichtlichen sozialen Unebenheiten in derselben
insbesondere die Unbilligkeiten bei der Bemessung des Grund -
gehaltS der unteren Besoldungsgruppen, denen nicht einmal das
der derzeitigen Wirtschaftslage entsprechende Existenzminimum
gesichert ist, zu beseitigen. Er fordert ferner, daß auch die
durch die jetzige Lrtsklasscn -Eeinteilung sich ergebenden Härten
durch Schaffung von nur drei Ortsklassen und durch eine ge¬
ringere Spannung in den Sätzen der einzelnen Ortsgruppen
entsprechend der früheren Stellungnahme des badischen Land¬
tags und der badischen Regierung ausgeglichen werden."

Gegen die Stimmen der Kommunisten und Unabhängigen
wird folgende Entschließung angenommen:

Die Regierung wird ersucht , anläßlich der Nachprüfung der
Besoldungsordnung für das Reich bei der Reichsregierung
darauf hinzuwirken, 'daß eine Aenderung des 8 16 des Reichs -
Besoldungsgesetzes vom 30. April 1920 in der Fassung vom 34.
Marz 1S21 dahin erfolgt, daß Kinderzufchlägr für Kinder vom
16 . bis zum 21. Lebensiahr nur gewährt werden, wen « sie nicht
eigenes Einkommen haben, und wenn die Kinder sich noch in
Schul- und Berufsbildung befinden oder aus sonstigen wichtigen
Gründen (z. B. Gesundheitszustand der Kinder oder der El¬
tern) einem Erwerb nicht nachgehrn können.

Tie Druckarbeiten des Landtags
Abg . Dr . Maher -Karlsruhe (DN. ) berichtet namens drS

GeschäftsordnungSauSschuffesüber den Beitrag bezüglich Her-
stellung der Druckarbeiten für die Landtagsperiode 1821/28. Die
Arbeiten werden wie bisher an die Druckerei Badenia vergeben,
die sie in gewohnte : Weise nach einem BerteilungSschlüffel den
Druckereien zuteilt . — Der Vertrag wird einstimmig ge
nehmigt .

Aenderung des Diätengesetzes
Abg . Dr . Glöckner (Dem. ) berichtet namens des Ausschusses

über die durch Geldentwertung notwendig gewordene Aenderung
des Diätengesetzes. Demzufolge wird nunmehr der Teuerung »
Zuschlag auf 140 vom Hundert «erhöht . Das Tagegeld betragt
uunmehr für Karlsruher Abgeordnete 72 M, für auswärtige
Abgeordnete 120 M. Dem Abgeordneten, der einer Sitzung
fern bleibt, wird in der Folge, sofern er nicht in Karlsruhe
seinen Wohnsitz hat 120 M und sofern er in Karlsruhe wohnt
72 JL für jeden ferngebliebenen Tag abgezogen . — Die Vor -
lag >- wird mit den Stimmen aller Parteien an¬
genommen .

Präsident Wittemann teilt mit, daß vom Finanzministerium
eingehen wird ein Gesetzentwurf über die Aenderung de »
Beamtengesetzes und des Ortskiassenge setz es .
Ferner ist in Vorbereitung der 8. N a ch t r a g S e t a t. Diese
Gegenstände gehen sofort an den Ausschuß , um sie für dar
Plenum fertigzustellen.

DaS Haus ermächtigt den Präsidenten Termin und
Tagesordnung der nächsten Sitzung , die nächste
oder spätesten? übernächste Woche stattfinden wird, festzusetzen

Schluß der Sitzung : 11.48 Uhr.

Soziale Ldundschrm
Die Lax^ des badische« Arbeitsmarktes

Die bisherige, im allgemeinen günstige Entwicklung d«S
Arbeitsmarktes hat angehalten ; die ErwerbSlosenziffer ist ge-
genüber der Vorwoche noch um etwas gesunken , sie belief sich
am Ende der Berichtswoche auf 837.

In der Metall » und Maschinen industrie wurden
-Blechner und Installateure , sowie Elektromonteure in größerer
Zahl angefordert . Die Pforzheimer Edelmetall ,
industrie zeigt wiederum eine Besserung. Ter Beschäfti¬
gungsgrad in der T e x t i l i n d u st r i e ist unverändert hoch
geblieben; in der Lederindustrie hat sich die Nachfrage
nach Arbeitskräften gebessert . Im Bekleid -ungSgewerbe
hat nunmehr auch dis Nachfrage nach Schuhmachern örtlich
schwach angezogcn. Der Bedarf an gelernten Bauhandwer¬
kern ist immer noch groß. Im Handel hält die Nachfrage
nach banktechnisch vorgebildetem Personal und nach Stenoch.
pistinnen an.

Die Wirkungen der Banderolesteuer seit 1. April 1921
bis Ende September in Baden

Nicht allein die an der Tabakindnstrie beteiligten Kreise
haben ein Interesse daran, zu erfahren , wie sich das Tabak-
stcuerpesetz ausgewirkt hat , sondern auch die allgemeine Oef-
fentlichkeit . Bei den Tabaksteuerberatungen hat man leider
oftmals die Wahrnehungug macken müssen , daß man mit Achsel¬
zucken und nichtigen Einwendungen über die Gegengründe der
Tabakindustrie hinwegging. Wie schädigend das Gesetz auf di«
Arbeiterschaft auSgewirkt hat . zeigt eine Zusammenstellung des
Landesfinanzamtes Karlsruhe für die Zeit vom 1 . April bis
30. September 1921 . Nach dieser Aufstellung find nach § 81
des Tabaksteuergesetzes Unterstützungen gezahlt worden :

April 1921 66 108.40 Jt an 293 Berechtigte ,
Mai 67 180.40 » „ 353
f 'uni 204 612.86 . * 1174
Nult 211 633 10 . » 1229
August 338 41 .40 „ „ 1179
September 460 866 .77 » 1621
Zusammen 1348 472 .92 M .

Am Schlüsse des Monats September 1921 waren noch 935
Anträge unerledigt . . Nach diesen Feststellungen steht also fest,
datz seit der Erhöhung der Banderole am 1. April 1921 (von
28 auf 38 Proz . ) die Bctriebseinschränkungen resp . die ArbeitS -
lofigkeit immer schärfere Formen angenommen hat. sodaß am
80. September mindesten- 2100 Unterstützungsberechtigte vor-
Händen waren in Baden . Es ist mit Bestimmtbeit anzunehmen,
daß die Zähl der geschädigten Tabakarbeiter wesentlich höher ist,
weil immer noch ein Teil der Arbeiterschaft unorganisiert , de»,
bald von dieser durch die Organisation geschaffenen Einrichtung
keine Ahnung haben, mithin auch keine Anträge stellen , zum
andern auch eine Anzahl Arbeiter vernichten . Anträge zu stellen
und jedwede Arbeit in anderen Berufen aufnehmen. Nun ist

15 Prozent erhöht worden. Daß die Zahl der geschädigten Ta-
bakarbciter von diesem Moment an größer geworden , wird die
weitere Statistik bestätigen. Bon Wichtigkeit wäre zu erfahren,
wie die Arbeiterschädigungen sich gestaltet haben seit Inkraft¬
treten des Tabaksteuergefehe» am 1 . April 1920 und zwar im
ganzen Reich, lieber diese ohne weiteres umfangreiche und
zeitraubende Erbebunoen bei den Zollämtern und früheren
Finanzämtern könnte das ReichSfinanzministerium am besten
Auskunft geben . Diese Erhebungen wären sicherlich ein Mene¬
tekel für die Regierung bei ihrem Bestreben, die Tabakindustrie
mit weiteren Steuerahgaben zu belasten .

An die Tabakarbeitcr in allen Orten ergebt der Ruf . sich
immer enger und enger zusammenzuschließen! im freie « Tabak-
arbeiterverband , damit ibre Interessen nach Möglichkeit ge¬
wahrt werden können. Fort mit aller Absplitterung, gemeinsam
innerhalb der Organisation müssen wir handeln.

Honorarstreit zwischen Aerzten und Krankenkasse»
Das am 31 . Oktober tagend« Schi :d?amt im RercbSarbeitS -

Ministerium hat den Krankenkassen trotz der noch laufenden
Verträge mit den Aerzten Honorarerhöhungen bis zu
100 % durch Schiedsspruch auferlegt . Der Beirat der Hauvt-
verbandes deutscher Ortskrankenkassen hat daber be»
schloffen, diesen Schiedsspruch abzulehnen , wenn nicht auf
die schwer gefährdeten Finanzen der Krankenkassen durch eine
Aenderung des Schiedsspruchs gebührend Rücksicht genommen
wird. Erneute Verhandlungen sind beim Reichsarbeitsmini¬
sterium beantragt worden. Hoffentlich gelingt es, den Konflikt
in einer Weise beizulegen, daß <ii nicht wieder, wie tm vorigen
Jahre , zu schweren Erschütterungen der ärztlichen Versorgung
der Kassenmitglieder kovMt.

Gewerkschaftliches
Vorsorge für die kommende Arbeitslosigkeit

Am 10. November fand unter Vorsitz des Ministers Dr,
Braun » «eine Besprechung der Spitzenverbände der Arbeiter
und der Unternehmer darüber statt ob und wie sich schon jetzt
Rücklagen für die kommende Arbeitslosigkeit schaffen lassen .
Nach den einleitenden Bemerkungen des Ministers sind . nach¬
drückliche Bemühungen um Bereitstellung von Arbeit für die
kritische Zeit im Gange. Dieses könne die Erwerbslosigkeit
mildern, aber nicht vermeiden. Der Minister hält die Delbst -
hitfe der Arbeiter und Unternehmer für unentbehrlich. Er
schlug vor, aus der im Entwurf vorliegenden Arbeits¬
losenversicherung vorauszunehmen , daß die Beiträge

90 .4!. — Innerhalb dieser Grenzen wird die Vergütung für
die Verpflegung mit Rücksicht auf die Einkommens- und Ver-
mögensverhaltnrss« der Kranken oder sonst Zahlungspflichtigen;
bemessen ; jedoch sind in der Regel zu erheben: A. Für Badener:
in der 1 . Klaffe 55,4t , in der 2. Klasse 85 M, in der 3. Klaffe
20 Jt . B für nichtbadische Reichrangehörige: in der 1. Klaffe
70 <M, in der 2. Klasse 45 M. C Für Reichsausländer : in der
1. Klasse 125 M, in der 2. Klaffe 75 Ji . Die neuen Sätze tre¬
ten mit dem 20. Nov . 1921 in Kraft . Hinsichtlich der bereit» in
den psychiatrischen Kliniken untergebrachten Kranken verbleibt
es bei der bisherigen Festsetzung der Verpflegungskosten, so¬
weit sich nicht bei Prüfung der Verhältnisse der einzelnen
Kranken Anlaß zu einer anderweitigen Regelung ergibt.

Reue Berordnungr «. Ueber die Eintragung von Hypothe¬
ken in ausländischer Währung hat da» Ministerium des In¬
nern eine Verordnung erlassen, wonach für die Feststellung des
Werts der in ausländischer Währung eingetragenen Hypothek
oder Grundschuld die amtlichen Notierungen der Frankfurter
Börse für telegraphische Auszahlungen maßgebend sind. AIS
amtlicher Kurs ist hierbei die Mitte zwischen Brief - und Geld¬
kurs anzufehen. Die Kurse sind dem amtlichen Börsenkursblat^
der Maklerkammer zu Frankfurt a. M . zu entnehmen. — Weiter
hat daS Ministerium eins Verordnung erlassen, in der die Ge»
bühren der Leichenschauer neu festgesetzt werden, und zwar auf
12 Ji für größere Gemeinden, sowie in Gemeinden mit zerstreut
liegenden Häusern und Zinken kann diese Gebühr vom Bezirks¬
amt, falls die Leichenschau 1 Kilometer und darüber vom Wohn¬
haus des Leichenschauers entfernt vorzunehmen ist, bis auf 18 Jl ,
ausnahmsweise unter besonderen Verhältnissen bis auf 18 «Ä
erhöht werden.

ProzentpatrivtiSmu » und Hagenschieß . Die Badische Laad¬
wirtschaftskammer schreibt : In Nr . 262 des . BolkSfreundeS "

steht in einem Artikel »Prozentpatriotismus und Hagenschieß "
felgender, auf die Badische Landwirtschaftskammer bezüglicher
Satz : »Bernhard Abele , Gutsinspektor au» dem Mecklenbur¬
gischen und später Direktor der Badischen SiedlungS. und
Landbank, faß während des Krieges in Metz al» Oberleutnant
und versorgte die deutsche Armee mit Pferden , die ihm die Ba¬
dische Landwirtschaftskammer lieferte. Das Ergebnis dieser
angenehmen Geschäftsverbindung war jedenfalls em Pachtgut. " !
Die Landwirtschaftskammer hat nie Pferde nach Metz geliefert
und auch in keiner Weise mit der Verpachtung der beiden Güter
an Abete etjvaS zu tun gehabt.

fugend und Sport
und

beitSlosigkeit bedrohten Industrien im freiwilligen Zusammen
wirken Rücklagen schaffen . Tie Vertreter d«S ATGB . wünsch¬
ten. daß schon jetzt die Vorbereitungei getroffen werden, um
umfangreiche RotstandSarbrite« und äff ntltchr Aufträge bereit¬
zustellen für die kommende Zeit der N- t. Weiter Ausbau der
»produktiven Erwerbslofenfürforge ". nee Preiswucher müsse
mit mehr Enerige bekämpf : werden, da dieser den Jnnenmorkt
völlig zerrütte - Der ADGB . verlangte weiter weitestgehenden
Schutz gegen Entlassungen und Durchführung der ArbeitSstrek -
kung. Die Unterstützung der Kurzarbeiter und Arbeitslosen
müsse in weitem Matze aus den Mitteln der Industrie fließen, die
zurzeit riesige Konjunkturgewinne erziele. Darum müsse verlangt
werden, daß Handel und Industrie zu entsprechenden Rück¬
lagen veranlaßt werden, um so mehr, als die Arbeiter bereits
freiwillig fo ' che Belastung auf sich genommen haben durch die
hohen GewerkfchaftSbeitrage, die in weitem Maße der ArbeitS -
lclenunterstützung dienen. Die Vertreter de» ADGB. lehnten
daher die Borwegnahmr der Beittagszahlung für die kommende
Arbeitslosenunterstützung ab. Die gemeinsamen Beratungen
betreffend Vorsorge für die kommende Arbeitslosigkeit werden
demnächst fortgesetzt . _

SadZfe ! e Politik
„Verjndnnq" der badischen Justiz

Der »Bad . Beobachter" veröffenllicht in seiner Nr . 265 vom
17 . ds. MtS. die folgende Zuschrift:

„Die „geschätzte" Seite der »Süd . Zeitung
"

(Bad.
Rundschau Nr . 258 ) . welche die badische ZentrumSwahlerschaft
als eine Hammelherde zu werten sich erdresstete , die auf gut
oder schlecht nickt reagiere, beschäftigt sich nebenbei auch mit der
badischenJustiz . Sie schreibt :

»In Baden beeinflußt der jüdische Rechtsanwalt Mar um
unter Zustimmung des Zentrum » die Ernennung
der Richter . Wir stehen vor der Gefahr der »Sei «
judung " der Justiz , und die ZentrumSleitung leiht zu
ihr ihren Arm .

"
G'aubt wohl der deutschnationale Artikelschreiber , daß di«

Z entru mslei tung ganz selbstlos dem StaatSrat und ehe¬
maligen Justizmintster Warum ihren Arm leiht ? Da mag es
ihm allerdings gruselig werden! Wie lang mag es da noch
gehen , und sämtliche höhere Richterstellen sind totsicher mit Ju¬
den und Zentrumsleuten besetztl

Neugierig, wie ich nun einmal bin , erkundigte ich mich in
Jurislenkreisen , wie weit die Gefahr schon vorgeschritten ist,
zumal doch die höchste badische Richter stelle bereits
seit vier Jahren mit einem Zentrumsmann (Dr . Zehnter)
besetzt ist — zum ersten Mal seit Bestehen de» obersten Gerichts¬
hofs ! Von den zwölf Landgerichts - und SenatSpräfi .
deuten sollen zwar zwei Juden , aber kein einziger ausge¬
sprochener Zcntcumsmann sein . Immerhin sind aber zwei

Freie badische Spiclvereinignng im Arbeiter-Turn-
Sportbund

Stand der Spiele der Vorrunde der Herbstserie
im 10. Kreis , 8. Bezirk

Vereine Spicke Gew. Verl . Unent. Punkte Tore
Sonderklasse Gruppe 1 :.

Arb.Sp .B. Durlach 8 6 11
Fr .T. Karlsruhe 8 6 11
Fr .T . HagSfeld 7 8 2 -
Fr .T . Aue 8 5 3 —
A .S .V . Karlsruhe 8 4 4 —
Fr .T . Durmersheim . 6 2 8 1
Fr .T Ackern 7 1 4 2
Fr .T . Rüppurr 8 18 2
Union Karlsruhe 8 — 8 —

Sonderklasse Gruppe 2 :
T .G . Stein 7 7
F .T. Kleinsteinbach 7 8
Alemannia Wilferdingen 7 3
Sp .Bew. Buckcnberg 7 3
Fr .T. Pforzbeim n 7 3
Babnfrei Grötzmgen 7 1
Fr .T . Singen 7 3
F .B . Brötzingen ^ 1

Klasse A Gruppe
8 6 —
7
8
8
7
7
8
7

1
3
3
8
3
8
8

1
1
1
1-
3

13
18
10
10
8
5
4
4

14
11

7
7
7
5
4
3

26 : 4 :
21 : 7
20 : 11 ,
13 : 8 !
15 : 18
9 : 12
4 : 9

10 : 25
1 : 29

21 : 3
17 : 10
17 : 9 >
15 : 21

7 : 15
14 : 18
13 : 14
5 ; 15

von den übrigen acht Herren seien aber bestimmt sieben evan¬
gelischer und einer alttathollscher Konfession . Zwei Katholiken ,
und vielleicht d ie nicht re ht schwarz , bedeuten gewiß noch keine
Geahrl So glaubte ich von weiteren Nachforschungen absehen
zu dürfen. Möglich , daß der Deutschnationale Katholikenaus¬
schuß weiterforschtl̂

Gegen Wucher und Teuerung . Der städtische Preisprü
fungSauSfchuß in Pforzheim hat im Auftrag des Stadtrats dem
badischen Landtag die in einer Sitzung gefaßten Beschlüsse über
die TeuerungSverhältnisse unterbreitet . Darin wird der badische
Landtag ersucht , bei der Reichsrcgierung Maßnahmen zu ver¬
anlassen. die eine weitere Preissteigerung unterbinden . Ferner
möge der Landtag dahin wirken, daß die badiskche Regierung
die maßgebenden Dienststellen erneut anweist, bei Fällen der
Preistreiberei und des Wuchers nur die schärfsten Strafen zu
verhängen. DaS Strafverfahren dürfe mißt wie bisher ver¬
schleppt werden. Da die Schöffengerichte die Sachlage Vielfach
zu verkennen scheinen , sollten nur noch die Strafkammern zu -
ständig sein . E» dürften nur die höchsten Freiheitsstrafen (Ge¬
fängnis und Zuchthaus) wirksam sein und Strafmilderungen
dürfte es unter keinen Umständen mehr geben .

Die B ^rpflegungskesten in den psychiatrischen Kliniken . Dir
Vergütung für die Derpf'egungskosten in den psychiatrischen
Kliniken zu Heidelberg und Freiburg wurde wie folgt fcstgeses
A. Für Badener : 1 . BerpflegungSklaffe täglich 50 bis 60 , .
2. VerpflegungSklafle täglich 80 bis 40 8. BerpflegungSklaffe
täglich 15 bis 25 JC. B . Für nichtbadische Reichsangehörige:
1. VerpflegungSklasse täglich 60 bis 80 2. Verpf'egungSklass«

. . . . . täglich 40 bis 50,4k . C . Für Reichsausländer : 1 . VerpflegunS-
äm 1

^
Oktober die

'
Bcmderölefteuer für Zigarren um weitere ktasse täglich 100 dis 150,4! ; 2. Verpflegungsklaffe tälich 60 bis

1
4
8
3
6

l 6

kuppe 4 :

1
2
2
1
5
5

14
13
11
8
7
7
4
2

34 : 3 i
34 : 4
12 : 7
18 : 11
15 : 11
14 : 15
4 : 15
1 : 81

4
4
8
2
2
1

7
6
6
3
1

15 : 4
15 : 6
21 : 10
18 : S .
5 : 7
6 : 28
6 : 24

zur Pflicht gemacht.

Fr .T. Blankenloch
Fr .T . Beiertheim
Fr .T. Bulach
Sp .V . Bruchsal
Sp B . Eggenstein
F .T . Mörsch
Sp V . Liedo ' Sbeim
Fr .T . UnteröwiSbeim
Fr .T . Knittlingen

Klaff « B
Sp .V . Langensteinbach 8
T .Sp .V. Grünwettersbach 6
Fr .T . Hohenwettersbach 6
Sp .V . Spie 'berg 6
Fr .T . Wolfartsweier 8
Sp .V . Reichenbach 6
Sp .V . Au a Rh . ' 6

Den Vereinen aller Gruppen wird . . . - . ,
„ vccks Aufstellung der Tabelle dem BezirkSspielleiter sämtliche
Resultate der 2. , 3. und 4. Mannschaft sofort -snzusenden .
Gleichzeitig ver' ange ich von den Vereinen , für die FruhfahrS-
runde neue Mannschaftsanmeldungen mit allen spielenden
Fußballern bis zum 27 . November in meine Hände gelangen

lassen . Die FrübjahrSferie beginnt am 27. November nach
den allen Terminlssten . Dis Spiele finden auf den Platzen
der letztgenannten Vereine statt . Vereine , dl« obengenannter
nicht beachten , werden al» Bummelanten betrachtet und bestraft.
Vereine, die nach der Terminliste der Sonderklasse 1 . Gruppe
frei sind , haben gegen den neuen Verein (Sportvereinigung
Karlsruhes anzutreten , ohne Punktwährung für d,e Senen -
Mannschaft. Der BezirkSfußballspielleiter. t

Ist bar noch Fußballspiel ? Sin Leser unseres Blattes ,
der auS Freund einer gesunden FutzballsporteS ist, schreibt
unS : Wer am Sonntag dem Fußballspiel des Fußballvereins
gegen Germania -Durlach zusah, glaubte schon mehr oel emei^
spanischen Ssierqef -cht anwesend zu sein . Der Unterschied ist
nur der , daß bei ein»m Stiergefecht Mensch gegen Tier loSgeht,
während an oben erwähntem „Spiel " nur 22 Menschen ßch
betei ' igten, aber in ihrem Kampf sich oft vom Tier wemg un¬
terschieden . ES sollte zwar ein Fußball s P , e l sein , dar be¬
kanntlich doch der Körperkultur dienen soll. Selbst der Zu¬
schauer war nicht sicher, in den Kampf verwickelt zu werden.^
O , deutscher SportSmann aus dem Arbeiterstand, der du em
so 'chcr Stiergefecht mitmachst oder gutheißt, wie unendlich wert
bist du von wahrer Proletarierkultur entfernt ?

PlMtigmfsm md Lrsrr les »BMsremd"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen di«

6efcbäftHcbe Rundfcbau!
Kauft nur bei den Geschäftsleuten,

MT die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "WW
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' ^ eUt : Die Frage , ob die Reichseisenbahnen der
ihnen gestellten Aufgaben gerecht werden können , sei auf Grund
ver serthengen Erfahrungen zu bejahen, wenn auch die Schwie¬
rigkeit der Losung nicht zu verkennen sei. Es könne gesagt wer -

Gebiete des Betriebs die Kriegsfolge« größ-
.enteilS uberwunden worren feien. Was di« finanzielle Seite an.
ginge , so habe die Verwaltung auf die Höhe der sachlichen AuS-
gaben immer nur geringen Einfluh . Der allgemeinen Preis -
ss^ llerung könne die

. Verwaltung nicht entgegentreten.
~ Hin¬

sichtlich der Kohlen leide die Bahnverwaltung heute noch unter
der zu geringen Förderung . Dah das Personal zu hock bezahlt
ser , werde niemand glauben . Die Verringerung der Kopfzahl,
^le feit ^ 919 um 60 000 Köpfe abgenommen habe, stoße auf
Schwierigkeiten aus den noch geltenden Demobilmachungsvor»
schriften . Die Aufhebung dieser Vorschriften sei beantragt .
T,n Arbeitszeitgesetzsei im Entwurf fertiggestellt; es solle unter
grundsätzlicher Wahrung des Achtstundentags einer gerechten
Und wirtschaftlichen Verwendung des Personals den Weg ebnen.
In Verbindung mit anderen Maßnahmen würde in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit erreicht werden, dah der Aufwand der zu
leistenden Arbeit entspricht. Die Angleichung der Einnahmen
an die Ausgaben sei nur zu erreichen , wenn in der Tarrfpolitik
die frühere Zurückhaltung aufgegeben werde. Die Gütertarife
werden nach dar bevorstehenden Erhöhung das Mache des Frle -
denSstandrS betragen . Bei den Tarifen für den Personenver¬
kehr beträgt die Steigerung in der 1 . Klasse etwa das lOfache,
in der 3. und 4. Klasse das 7fache des Friedenspreises . Unter
der Voraussetzung, daß weiteren Ausgabesteigerungen begegnet
werden Fann , wird der Haushaltsplan für 1922 ohne Defizit
durchgeführt werden können . Das Reichsverkehrsministerium
ist davon überzeugt , daß ein privatwirtschaftliches Unternehmen
im wesentlichen nicht anders Vorgehen würde. Daß die Eisen¬
bahnen in Privathänden den einer wirtschaftlichen Geschäfts¬
führung abträglichen Einflüssen der inneren und äußeren Poli¬
tik mehr entzogen wären, sei richtig . Eine völlige Befreiung
von diesen Rücksichten wäre aber nicht zu erwarten . Das Reich
würde sich der Einwirkung auf den wichtigsten volkswirtschaft¬
lichen Faktor nicht völlig verwehren können . Tie Frage der
Entpolitisierung der Reichseisenbahnen im Sinne der Erhöhung
ihrer wirtschaftlichen Freiheit liesie sich auf cmderezn Wege er¬
reichen . Durch Annahme privatwirtschaftlicher Grundsätze kann
die in 1 '/jähriger mühevoller Arbeit angebahnte Gesundung
der Reichsbahnen beschleunigt werden, obne daß die Uebergabe
der Bahnen in Privathände und damit die Preisgabe der poli¬
tischen und volkswirtschaftlichen Vorteile, die dem deutschen
Volke mls dem Reichsbetrieb erwachsen sollen , notwendig waren.

kleine Itadrcidrten
Reustabt a. d. H. Der Leiter des hiesigen Wohnungsamts

Bürgermeister Neubauer legte sein Amt nieder, da er sich infolge
der Ansprüche der Besatzungsbehördenicht in der Lage sehe, den
dringendsten Bedürfnisien der Bevölkerung auf Unterbringung
gerecht zu werden. Eine Abordnung aus zwei Bürgermeistern
und Mitgliedern der Wohnungskommission soll nun dem Dele¬
gierten der interalliierten Kommission die Notlage der Neu¬
stadt« Bevölkerung darlegen und um Abhilfe bitten. Falls
der General keine Abhilfe schaffen kann, wird die Abordnung
des Stadtrats bei der interalliierten Kommission in Koblenz
vorstellig werden.

Reutlingen . Au Tumultszenen kam es bei einem Vortrag
des Generals von der Goltz, der auf Einladung der Bürgerparte ,
sprach. Schon frühzeitig waren linkSradikale Elemente in dem
Saale erschienen , die mit Pfeifen und Harmonika und mit
Geschimpfe den General am Reden hinderten . Da auch die
zahlreichen Polizeibeamten der Masse - gegenüber machtlos
waren, mußte die Versammlung schließlich aufgelöst werden.

Ulm. Die Theaterkritiker der vier hiesigen Zeitungen ver¬
öffentlichen eine Erklärung, wonach sie die Kritik der in den
Kammerspielabenden gegebenen Stücke einstellen werden, fall?
in Zukunft auf der Bühne des Ulmer Stadttheaters weiterhin
Stücke aufgeführt werden, die mit Kunst nichts mehr zu tun
haben und nur auf Sinneskitzel berechnet sind .

LudwigSburg. In der Nacht auf Dienstag brach in dem
Filialbau auf Hohenasperg unter dem Dach über einem Schlaf¬
saal Feuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit über das 70
Meter lange aus vier Stockwerken bestehende Gebäude auS-
dehnte. In dem Bau waren sechs Fami .ien von Gefängnisauf¬
sehern und über 100 Insassen der Strafanstalt - Ludwigsburg
untergebracht. Das Gebäude brannte bis auf den Grund nie¬
der. Die Gefangenen beteiligten sich an den Bergungsarbeiten
des Mobiliars aus den Familienwohnungen in willigster Weise .

Würzburg . Der Kunstdünger- und Samenhändler Theodor
Köhler hatte einer Person in Frankfurt a . M . Schmucksachen
im Werte von mehr als 150 000 M übergeben, die er aber nicht
mehr zurückerhielt. Vor Gericht wurde sein Eigentumsrecht
allerdings anerkannt , doch da die Schmucksachen nicht für das
ReichSnotovfer angemeldet waren , wurden- sie vom Finanzamt
beschlagnahmt , das ihren Wert auf 385 000 M angiöt.

Detmold. In der lippeschen Landrsbibliothek, einer der
ältesten Bibliotheken Deutschlands, brach heute _ nachmittag
Feuer aus , dem etwa 30 000 Bände zum Opfer fielen. Der
Schaden geht in die Millionen. Bei den Löscharbeiten wurden
drei Schüler schwer verletzt .
- Straßburg . In der elsässischen Arbeiterschaft herrscht eine

starke Erregung , weil einer Anzahl Firmen , u. a . der Maschinen¬
fabrik Strahburg , früher Wolf, Netter und Jakobi , die Geneh¬
migung erteilt wurde, ausländische Arbeitskräfte zu importieren ,
trotzdem im Lande selbst große Arbeitslosigkeit̂ herrsche . Die
Notwendigkeit, deutsche Arbeiter in den elsässischen Betrieben
einzustellen, wird zum Teil damit begründet, daß e§ an ein¬
heimischen Facharbeitern mangle.

Heber 100 Milliarden Papier . Der Banknoteuumlaus der
Reichsbank hat sich bis MonatSmilte um 2% Milliarden Mark
weiter vermehrt. Er beträgt jetzt 98,18 Milliarden . Außer¬
dem sind noch für rund 7 Milliarden - Darlehenskassenscheineim
Verkehr. Der gesamte Umlauf an Papiergeld , das vom Reiche,
ausgegeben ist, hat damit die 100. Milliarde überschritte».

1820 Zentner Wuchermargarine . Der angekündigte Kampf
gegen den Preiswucher scheint von der Berliner Polizei mit

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücber und Zeit¬
schriften sind von un 'erer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

Ekkhart, Kalender für da« Badener Land betitelt sich mit
Recht der bei der G . Braunschen Druckerei und Verlag erschie-
neue Kalender (Preis 12 M) für das Jahr 1922. Wahrhaften
Heimatsinn auf historisch- landschaftlicher Grundlage mit vor¬
nehmer Kunstentfaltung verbindend, bietet dieser Kalender
zahlreiches Material zur Erschließung unseres Landes für
Jung und Alt, Stadt und Land, Nord und Süd . Zahlreiche
Bilder , darunter vor allem Hildenbrand, Thonia gieren das
Jahrbuch, das mit seinen Abhandlungen über TauberbischofS -
beim , Odenwald-Volkstracht, Grimmelshausen , Denkmal der
Heimatkunde bestens dient. Der Landeövrrein Ba -
dische Heimat hat daher durch den von Max Wengen¬
roth hcraußgegebenen Kalender dem badischen Volke eine
hübsche Gabe gemacht .

bemertenäroertein Erfolg ausgenommen worden zu sein . Der
Abteilung W des Berliner Polizeipräsidiums gelang es in der
Berliner Hauptnirderlage der Margarinefabrik « . L. Mohr rund
1820 Zentner Margarine im Gesamtwerte von erwa 4 540 000 Jk
wegen übermäßiger Preissteigerung zu beschlagnahmen . Diese
Be,chlagnahme hat nunmehr durch die ordentlichen Gerichte ihre
Bestätigung gefunden. Um die Margarine durch lange Lagerung
nicht dem Verderben auszusetzen, wurde der genannten Firma
aufflegeben , dre Ware an hier Kaufleute zu bcn festgesetzten Prei¬
sen abzugeben. Der Millionenerlös mutz von der Firma zur
Verfügung der Staatsanwaltschaft gehalten werden.

Kleine badische Chronik
Pforzheim, 22. Nov. Wegen Preistreiberei in großem Um¬

fang, schwerer Urkundenfälschung und Betrugs sind die Inhaber
einer hiesigen Zuckerwarenfabrik, die Kaufleute Karl Kanl
und Robert K o hl eisen verhaftet worden. Sie hatten
Schockoladetafeln, an denen sie den Preisausdruck änderten , zu
Wucherpreisen verkauft.* Mannheim, 21 . Nov . Selb st Mordversuche . Ein
27 Jahre alter verh. Schlaffer brachte sich aus Eifersucht in
seiner Wohnung zwei Revolverschüffe in die linke Brustseite
bei . Er mußte , ms Arnnkenhaus verbracht werden. — Aus
Liebeskummer trank gestern nachmittag eine 24 Jahre alte
ledige Fabrikarbeiterin irr ihrer Wohnung in selbstmörderischer
Absicht eine giftige Flüssigkeit . Sie wurde ins Krankenhaus
verbracht.

Mannheim , 22. Rov . Jt » der Bleilöterei der Badischen Am.
lin- und Sodafabrik in Ludwigshafen platzte ein Kompreffer .
Der mit dem Fullen der Waffersiosfbßüchen beschäftigte Arbeitet
Wilhelm Götz aus Mundenheim wurde dabei getötet, während
der Arbeiter G. Drees aus Ludwigshascn so schwer verletzt
wurde, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Acht weiter,.
Arbeiter wurden mehr oder wemgcr schwer verletzt . Durch die
Gewalt der Explosion wurde ein Bruchstück der Wafferflasche von
großem Gewicht bis auf die Friesenheimer Landstraße geschleu¬
dert, ohne aber jemanden zu treffen. Unter der Arbeiterschaft
herrscht über das neuerliche Unglück große Erregung .

Mannheim, ' 22. Nov . Diebstahl. Eenem Bauern wurde hier
in einer Wirtschaft eine Brieftasche mtt etwa 9000 M Inhalt ge¬
stohlen.

Mannheim, 22 . Nov. Autounfall . Beim Umfahren einer
scharfen Kurve auf einem Feldweg zwischen dem neuen Ranzier¬
bahnhof und der Feudenheim« Fähre löste sich am 17. ds . mor¬
gens an einem in rascher Fahrt befindlichen Auto die Gummibe»
reifung des linken Hinterrades . Der Chauffeur verlor dte
Steuerung und her Wagen sauste en ein Ackerfeld und überschlu^
sich. Das Oberteil wurde gänzlich zertrümmert . Der Wagen-
sichrer wurde von Paffanten schwer verletzt aufgesiinden und im,
Krankenhaus verbracht .

RiPpöldSa «, 22. Rov . Holzhaurrloö. Die gefährliche Arbeit
der Holzhauer und Waldarbeiter hat hier ein neues Opfer ge-
fordert. Dem Waldarbeiter Wilhelm Schoch wurden beide
Beine abgeschlagen sowie der Kopf schver verletzt .

Insel Reichenau, 22. Nov . Wie vor einigen Wochen Von um
berichtet wurde, hatte an Schwindler einer angeblichen Firma
in Speyer bei den hiesigen Landwirten BcstSllungen auf Zucker
und Mehl entgegengenommenund sich Anzahlungen darauf gebe, ,
laffen , ohne daß eine Lieferung der Waren erfolgte . ES hat ftcy
nun herausgestellt, daß dieser Betrüger in der badischen See¬
gegend im badischen Unterband, in Württemberg und in Bayern
seinen Schwindel getrieben und zahlreiche Personen um viele
Tausende Mark- betrogen hat. . Der Staatsanwaltschaft ist er
gelungen, den Betrüger , der Paul Spielberg aus Magde¬
burg heißen soll , zu verhaften.

Singen , 22 . Nov. Ms Folge des plötzlich erlassenen Aus¬
fuhrverbots Läusen sich die für die Schweiz bestimmten Sendun¬
gen an den Grenzorten in? Ungemeffene . Besonders ist dies in
Gottmadingen und in den Basler Bahnhöfen der Fall . Die
Bahnbediensteten können sich kaum des Güierzuwachses erweh¬
rend sodatz wohl mit einer vorübergehenden Gütersperre gerechnet
werden mutz.

Singen , 21 . Nov . Frankenwährung . In einer der
letzten Nummern einer hiesigen Zeitung sucht ein wohnungs¬
loser Junggeselle ein . möbliertes Zimmer gegen Frankenzahlung.
Auch deutsche Lieferanten sollen ihre für die deutsch-schweize¬
rischen Grenzorte bestimmte Waren tn ' Franken fakturieren.
Hoffentlich wenden sich die Singen « Kaufleute und die Zim-
mervermieier recht energisch gegen diesen Unfug!

Badisch Rheinfeltzen , 22. Nov . Srwendiebstahl. Als Täter
der umfangreichen Seidendiebstähle in Görimel, bezw . Badisch
Rheinfelden wurde durch die Karlsruher Kriminalpolizei ein
Taglöhner aus Schlieren (Schwerz ) festgenommen , der sich unter
falschem Namen berumtrieb . Ein Teil des Diebesgutes könnre
beschlagnahmt werden. Auch ein Teil der Hehler konnte verhaf¬
tet werden.

* Eberbach, 21 . Nov . TödilicherUnfall . Beim Bau
des Jtterkraftwerkes verunglückte am Samstag der 19jährige
Arbeiter- Georg Knecht dadurch , daß er durch einen heran¬
rollenden Wagen so schwere Quetschungen erlitt , daß er an den
Verletzungen alsbald starb.

mmm— ,* ** &

Weitere Erhöhung de« Goldzollaufgeldes. Das Goldzoll¬
aufgeld wird mit Wirkung vom 23. ds. Mts . auf 3900 M erhöht.

Berkehrssperren. Gesperrt ist die Annahme von Eil - und
Frachtgutwagenladungsn nach Landau, ausgenommen Lebens¬
und Futtermittel , Brennstoff , Besatzungsgut, des weiteren dre
Annahme von Eil - und Frachtstückgut nach Trier Hbhf ., aus¬
genommen Lebensmittel und Besatzungsgut. — Sämtliche
Frankfurter Ortsbahnhöfe sind für Fachtstückgut wieder frei,
ausgenommen Leergut und Packmaterial. Gesperrt bleibt der
Frachtstückgütverkehr über Frankfurt hinaus , soweit Güter m
Frankfurt Main Hbhf. umgeladen werden. — Die Annahme
von Frachtstückgüt

"nach Hanrburg H . oder B . . Hambur—Barm¬
bek und Altona ist noch gesperrt, die übrigen Sperren für die
Hamburger Bahnhöfe sind aufgehoben.

Neue Ausschankräume in deu Bahnhöfen. Die Eisenbahn-
generaldirektion wird in verschiedenen Bahnhöfen, in denen
bisher keine Wirtschaften oder Schankräume bestanden, solche
einrichten. Die Räume sollen in die Darteräume derart ein¬
gebaut werden, daß sie etwa hältig in die 1 . und 2. und zur
anderen Hälfte in die 3. und 4. Klaffe -Warteräume h,ne,n -
rcichen . In diesen Schankräumen sollen vor allem nur Ge¬
tränke und kalte Speisen verabreicht werden ; »»arme Küche
kommt nicht in Betracht. In den letzten Tagen sind ,n ven
Bahnhöfen von Baden -Baden und von Durlach solche Schank¬
räume errichtet worden.

Eisenbahn-Berkehrssperre« . Sendungen für Station Lud¬
wigshafen Anilinfabrik sind von Sperre Ludwigshafen, ange¬
nommen. Aufgehoben wird Annahmesperre für Frachtstückgut
nach Köln Gereon nind Uebergang.

Der Verkehr n̂ ch dem Elsaß . Wie die „Rastatter Zeitung "
von zuständiger Seite erfährt , ist die Nachricht von ' der dem -
nächstigen Oeffnyng der Landesgrenze bei Wintersdorf für den
Eisenbahnverkehr zum mindesten verfrüht . Die politischen und
wirtschaftlichen Folgen einer derartigen Grenzöffnung in dem
jetzigen Augenblick zu untersuchen unterliegt zur Zeit einer
Prüfung seitens der Regierung.

_ __ __ Leite 4
Warnung . Amtlich wird gemeldet: Zahlreiche in letzter

Zeit vorgekommene Verletzungen und» Tötungen von Reisenden
durch Auf. und Abspringen bei Zügen, die sich in Bewegung be.
finden, geben Veranlassung, die Reisenden eindringlich zu war¬
nen und auf die schweren damit verbundenen Gefahren hinzu¬
weisen . Für den F ^ll der Zuwiderhandlung lehnt die Eisen -
bahnverwaltung jeg ' iche Schadenersatzpflicht ab . Nach den Be¬
stimmungen der Eisenbahn-Bau - und Betriebsordnung ist , r0
lange ein Zug sich :n Bewegung befindet, das Ein - und Aus .
steigen , der Versuch oder die Hilfeleistung dazu verboten und
strafbar . Dem Elsenbahnpersonal ist erneut zur Auflage gemachtworben, derartige Uebertretüngen behufs Bestrafung der Schul -
digen unnachsichtlich in jedem Falle zur Anzeige zu bringen.

* Bahnsteigsperre. Am 1 . Dezember 1921 wird auf den
Stationen der Strecke Kuvpsn hei m—Weisenboch der
Murgtalbahn die Bahnsteigsperre eingeführt . Auf der
Fortsetzung dieser Strecke , von Au (Murgtal ) bis zur Endstation
Raumünzach ist die Bahnsteigsperre schon seit 12. Juni ds. Js .
durchgcführt, so daß ab 1, Dezember 1921 die Bahnsteigsperreauf
sämtlichen Stationen der Murgtalbahn besteht . Die näheren Be¬
stimmungen über die Bahnsteigsperre sind auf den genannten
Stationen angeschlagen .

Nachwort zur Kreisversammlung
Vom Lande wird uns geschrieben : Auf der Tagungder Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe meinte der Kreist

abgeordnete Schöpfte , Bürgermeister von Langensteinbach ,
„mancher Kreisstraßenwärt « könnte noch Vieh halten, wenn er
nicht zu faul wäre". Diese Aeuherung des Herrn Schöpfte
zeugt von einer großen Unkenntnis der wirklichen Verhältnisse .
Sr hat ja nun nichts mehr im Landtag zu tun und da ist zu
hoffen , daß er sich mehr auf den Kreisstraßen umsieht , er wird
dann bald Anlaß haben, seine Ansicht zu korrigieren. . Er wird
dann bald erkennen, daß das Graserträgnis , das manche Strecke
abwirft , oft nicht mal ausreicht, um eine Ziege, geschweige d->nil
eine Kuh, durchzubringen,

’ Wie sieht es aber auch mit dem
Futter dieser Strecken aus ? Es Ist doch meist verstaubt und
völlig minderwertig. Der Streckenarbeiter , der keine e' genen
Grundstücke hat und Frau und Kinder, um sie zu beackern, kann
sich keil. Vieh halten , so gern er es möchte. Der Vorvucf der
Faulheit ist eine unerhörte Beleidigung, wofür die SNcckcn-
wäner wob ! nicht verfehlen werden, dem fleißigen ( l ) Herrn
Schöpfte die verdiente Antwort noch zu geben .

Bezüglich der Aussprache in der Kreisversammlu .ig üker
Verwendung von Kalksteinichottrr sei bemerkt , daß es zu be - '
grüßen ubre . wenn der Porphin fchotter in Bezirken, »n " enen'
K allstem verbanden ist , aus sämtlichen Kreisstraßen , soweit fu
nocb man mir Porphyr ei.igewalzt sind, verschwinden würde.

'

Man darf sich nur die mir Pcrphyr eingelegten Strecken rm
Ton me . bcr der Hitze bewach en , wie sie ausgebrannt sind, voll
mir Lworier liegen

'
, dah es eine Qual für Ti« und Mensch ist,

auf diesen Strecken zu gehen, Bei einer mit Kalksteinschotter
k « legten Siraße treten diese Zustände nicht auf , denn Kackstun
schließt immer eher und bes 'r rie Porphyr . Auch ist»der Kalk¬
stein billiger, da wo er ohne . Bahntransport vom Bruch zur
Lagerstelle transportiert , werden kann. Die Gemeinden mögen
auch zu dieser Frage Stellung nehmen. Sch.

Ms der5 Stadt
* Karlsruhe , 23 . November.

Geschichtskalender
23. November. 1918 Deutsch « Protest gegen die . Waffen»

stillstandsbedingungeU? — 1918 Erlaß einer AcbergangSverfas-
sung. Der Achtstundenarbeitstag für gewerbliche Betriebe ver¬
ordnet.

Rezitatious - und Liederabend zur Lau.e
Heute abend 8 Uhr veranstaltet die Arbeiter -Jugend im

Saale des „Elefanten " zugunsten der Sammlung für
Oppau einen Rezitations - und Liederabend zur Laute.

Mitwirkende Frau Margarete P i x vom Bad. Landes-
theaier , Frl . Lydia Schäfer und Herr Ludwig Egler . —,
Eintritt 2 -E ; keine Restauration .

' Eine nette Ungehörigkeit der Presse"

Nulla dies sine linea sagte Plinius — nuila dies sine
injuria (fein Tag ohne eine Beschimpfung ) kann man bei
der „Bad. Presse " sagen .

' Seit dem dieses Papier sich auf
die liberal-volksparteiliche Kapttalistenpolrtlk festtzelegt hat,

'

vergeht kein Tag , ohne daß sich entweder dessen eigene oder '
seine bekannte „Berliner Schriftleitung " bemüht, No
Sozialdemokratie oder ihre Führer zu verlästern
und zu beschimpfen . In Nr . 626 erlaubt sich das'
Blatt in einem Artikel der „Berliner Schriftleitung"

, dab
Programm des preußischen Ministerpräsidenten Genoffen
Brauns zu besprechen und die Physiognomie der neuen
preußischen Minister , wie folgt zu

' besprechen: • !
„Braun , der schon einmal Ministerpräsident war , der .

der alte geblieben ist mit dem Schauspielerkopf und Jntri -
ganteueinschlag; neben ihm sietzt der einzige, d « das Kabinett
Stegerwald überdauert har, Justizminister Am Zehnhoff .
Aus dem nächsten Stuhl - wieder ein alter Bekannter, der
Innenminister Scvering . der durch sein harmlos Wohlwollens
des Aeußere .den Fanatiker nicht erkennen läßt . Daun '

Finanzminister Dr . von . Richter, der Typ des preußischen
Beamten alter guter . Schule. Neben ihm befindet sich der
Landwirtschaftsminister, der Demokrat Wendorff, ' der rn
seiner Erscheinung mehr den Eindruck eines Geheimrats oder
eines Pastors macht , als den eines Landwirts ; dann der
Handelsminister Siering mit einem harten , etwas verschla¬
genen Gesicht, wie die Arbeiterführer vielfach eS haben. Und
den Schluß macht liebenswürdig , behäbig, Kultusminister Tr .
Doelitz ."

Man kann zu dieser Leistung einer beazblten Kreatur
nur so viel sagen : Es ist gut , daß dieser Bursche unter
einem Breitegradwegetiert , wo trotz der Nachwirkungen ^

des
Krieges doch noch einigerrMtzen auf Anstand imd gute Siste
etwas gehalten wird, sonst könnte es passieren , daß nicht
nur die Arbeiterführer , sondern auch uoch andere Leute
mit „verschlagenen Gesichtern" herumlaufen.

Vortrag Dr . Kraus
Morgen Donnerstag abend *48 Uhr Fortsetzung der Vor -

tragsserie des Gen . Dr . Kraus - Heidelberg an der Techn.
Hochschule hier über „Grundfragen der auswärtigen Polit» -
Für die Güte der Vorträge bürgt am besten die Tatsache , da«
von Vortrag zu Vortrag die Hörerzabl gestiegen ist. Aber es M
noch lange nicht die Zahl, welche , ein so wichtiges und intcreffan'
tes Thema verdienen würde. Besonders die arbeitende Bevöl¬
kerung hätte allen Anlaß, - sich in recht großer Zahl einzufinden-
Der Vortrag findet im Hörsaal des geologischen Instituts MU
Ein zahlreicher Besuch liegt sin Interesse jedes Einzelnen sclbn
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Dem Bürgerau ^schutz find eine Reihe von Vorlagen zur
Leschlutzfassung für die am Donnerstag stattfindende Sitzung
zugegangen .

Die Hauptvorlage bildet die
Aenderung der städtischen Besoldungssatzung und -Ordnung

die sich infolge der Teuerung äutzerst notwendig macht und
«inen M e hraufwand von 31 ^ Millionen Mark erfordert.
Die Auffassung» daß die neue Besoldungsordnung für die un¬
teren Gruppen keine hinreichenden Sätze bringt , teilt auch der
Stadtrat . In einer Vorlage ersucht er die Zustimmung des
DürgerausschuffeS zu einem Antrag an di » badische Regierung,
daß sie bei der Reichsregiecung. darauf hinwirken möge, um
eine Erhöhung der Bezüge für die den unteren Gruppe« ein-
zereihten Arbeiter und Beamten zu erwirken.

»
Erhöhung der Straßen - und Lokalbahntarife

Die Steigerung der Preise für Materialien , elektrische
Energie , Löhne und Gehälter bedingen bei der Straßenbahn
einen Mehraufwand von 6 268 000 .« . Um diesen zu decken ,
ist eine Erhöhung der Tarife geplant . Es sollen in Zukunft
kosten Fahr sch eine bis 5 Teilstrecken 1 .60 M, über 6 Teil¬
strecken 2 „Ä. Fahrscheinhefte bis 2 Teilstrecken (zwölf
Scheine ) 10 M, bis 5 Teilstrecken (neun Scheine) 10 M, über
5 Teilstrecken 14 M. Monatskarten bis 3 Teilstrecken
78 <Ä, bis 6 100 <M, bis 9 130 M . ganzes Retz 180 Jt . Die
Schülerwochenkarten werden durchweg um 100 Prozent
erhöht. Auch die Zwickkarten für Kriegsbeschä¬
digte glaubt , der Stadtrat mit einer Erhöhung nicht verscho¬
nen zu dürfen . Die Tarife der Lokalbahn erfahren eben¬
falls eine Steigerung . Begründet wird die ganze Erhöhung
mit dem Mehraufwand , auf den wir schon weiter oben hinge¬
wiesen haben. Etwas sonderbar mutet allerdings die Begrün¬
dung , bei den Schülerwochenkarten an . wo es heißt :
»Die Schülerwochenkarten haben bei den beiden letzten Tarif¬
erhöhungen eine Steigerung nickt erfahren , der Stadtrat
glaubte .daher, jetzt von einer solchen nicht absehen zu können
und erachtet die angesetzten Preise auch deswegen nicht zu hoch,
weil dadurch vielleicht dem für die Straßenbahn störenden
Andrang durch die Schüler auf ganz kvrze Strecken
gesteuert wird.

" Mit anderen Worten : Weil die Straßenbahn
von Schülern stark freguentiert wird, mutz Abhilfe geschaffen
werden . Auch eine Verkehrsvolitik! Und die Erhöhung bei der
Lokalbahn wird u. a . wie folgt begründet : »Der Stadtrat
gebt bei dieser Tariffestsetzung von der Annahme aus , daß die
Lokalbahn mit ihren Fahrten im näheren Umkreise der Stadt
wohl teuerer sein kann, als die Staatseisenbahn es ist, weil in
diesem Verkehrsgebiet die nachteiligen Wirkungen des erhöhten
Fahrpreises durch die größeren Bequemlichkeiten ,
die die Lokalbahn hier gewährt aufgehoben wird."
Größere Bequemlichkeiten sollen auf dem Spöck-Durmersheimer
Knochenschüttler vorhanden sein . Eine solche Begründung reizt
wahrhaftig zum Lachen .

Weitere Vorlagen befassen sich mit Olebührenerhöhungen.
So ist vorgesehen , die Gebühren im BestattungSwcsen, mit
Ausnahme derjenigen für Minderbemittelte und Mindestbemit-
1elte, . zu erhöhen . Auch wird die bisherige Bestimmung
über die Aufstellung von Grabdenkmälern dahingehend abge¬
ändert , daß für die Aufstellung von Grabdenkmälern, ausge¬
nommen die Notkreuze aus Holz, eine Denkmcstsgebühr von
S Prozent des Wertes des Denkmals erhoben wird. Begründet
wird die Erhöhung der Gebühren im Bestattungswesen mit dem
Mehraufwand von IM 000 für Persvnalkosten und Sach¬
leistungen. Eine weitere Erhöhung ist für Wochenm .arktgebüh -
rrn und Benützung der Schlachthofeinrichtungen vorgesehen .

Sind Urteile des Mieteinigungsamtes anfechtbar
oder nicht anfechtbar?

Laut gesetzlicher Bestimmung sind Urteile des Micteini-
gungSamtes unanfechtbar . Die Praxis des Mieteinigungsamtes
läßt zwar an diesem Standunkt Zweifel aufsommen, wie aus
folgenden zwei Fällen , die uns ein Mietervertreter übermittelt ,
hervorgeht. Er schreibt :

In dem am 2. November im »Volksfreund" von mir ge¬
schilderten Urteilsspruch, den ich als nicht richtig erachtete und
deshalb nochmalige Behandlung beim MEA. beantragte, erhielt
ich von demselben folgenden Bescheid :

»Die Entscheidungen des MEA . sind nicht anfechtbar ;
auch ist kein Grund zu einem Wiederaufnahmeverfahren ge¬
geben . Wir können daher Ihrem Antrag vom 8. ds . Mts . nicht
statt geben."

Zur GegenübersteUung ein anderer Fall : Am 9 . Sep¬
tember 1921 wurden die Mtetsparteien im Hause Ritjerstr . 11
betr Mietzinserhöhung zur Verhandlung geladen. Die Mieterin
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JDcaier, Kmft ni Wissenschaft
Badisches Landeöthealer

Neu einstudrert : „Der Kaufmann von Venedig ".
Lustspiel in 5 Akten von William Shakespeare .

Es scheint sich immer wieder zu bewahrheiten, was Bulthaupt
schrieb, daß dieses »Lustspiel" durch sich selbst eine warme An¬
teilnahme des Publikums an der Gesamthandlung verhindere.
Man kann sich nur an Einzelheiten erquicken . Die Gestalt des
düstern Shylock wirft ihren kalten Schatten über das ganze
Stück, und nicht nur Shylock, sondern auch das Benehmen der
»Christen " gegen ihn läßt das Gefühl jener befreienden Munter¬
keit nicht aufkommen, das wir als Ergebnis eines Lustspiels
vom Theater mitnehmen wollen . Was Heinrich Heine im
Trurvlane -Theater erlebte, wo eine Britin über Shylock weinte
und schmerzbewegt ausrief : »Dem armen Mann wird Unrecht
getan",,das kann man der Gelegenheit auch in Frankfurt sehen ,
wo sogar bärtige Juden weinen über die maßlos unchristliche
Behandlung Shylocks durch die Venetianer und durch —
Shakespeare. Und das wäre ein Lustspiel ? Es ist ein Makel ,
daß der überragende Brite dem antisemitischen Zeitgeschmack
rer Gründlinge seines Parterres zuliebe sich zur Zeichnung einer
Fratze hat verleiten lassen , die voiq jüdischen Durchschnittstypus
ebensoweit entfernt ist, wie ihr Gegenpol, der „Nathan ". Aber
an der Unmöglichkeit , uns mit den christlichen Nobili, die mit
rem Juden so gemeinen Spott treiben, zu identifizieren, mö -
0»n wir den Fortschritt ermessen , den die gesittete Welt seit
Shakespeares Zeit in dieser Sache denn doch genommen hat — :
awo trotz allem tröstliche Feststellung.

Tie beid°n heterogenen Elemente des Stückes, die schroff
Realistische Judengeschichte und das phantastisch - märchenhafte

.Moi ' v der Kästchenwahl zu einer Einheit zusammenzuschmieven,
stt ein Regieproblem. Herr Intendant Bol kn er hat es befrie¬
digend gelöst , indem er daS Ganze durch die Pracht der Kostüme
Und Dekorationen, durch den Zauber der Beleuchtung und der
Bühnenmusik in die Sphäre der reinen Dichtung hob, wo wir
nicht mehr an die Wirk ickksit denken und fragen , ob so etwas
b' ie Shylocks Schein historisch und juristisch möglich ist. Das
alles wurde nur Symbol . ES zog über daS harmonisch heitere
Leben der Nobili eine dräuend schwarze Gewitterwolke. d>» aber
Mtreut wurde, sodaß am Schluß, in dem wunderfein au ?-
küngenden , lyrifchen fünften Akte, das Ganze beinahe wie ein
schwerer Traum anmutet , dessen glückbches Borübera -b-n eine
u>ns° fröhlichere Stimmung ouslöst. Das hat Herrn V o l k -
ners Regie feinsinnig herausgeschält und man oarf ihm dafür
bonjbax (etn.

war mit dem vom MEA . bestimmten Mietzins einverstanden.
Am 21 . Oktober kam nun in gleicher Sache nochmals eine
Vorladung auf den 25 , Oktober. Die nochmalige Verhandlung
wurde damit begründet, daß infolge von unrichtiger In¬
formation der Meterin und deren Vertrerer der Haus¬
eigentümer betreffs des Mietzinses dadurch geschädigt
wurde ; indem er deshalb keinen so hohen MietszinS erzielen
konnte .

Die nochmalige Verhandlung erbrachte aber zum Schrecken
des Hausagrariers , vielleicht auch des MEA., gerade das
Gegenteil. .

Man steht daraus , im ersten Fall , wo der Mieter im
Hintertreffen ist, stns die Entscheidungen des MEA. nicht an¬
fechtbar . aber beim zweiten Fall mit der sogen . »Schädigung"
des V e r Mieters, war das Urteil a n fr ch t d a i . . Man kann
so, man kann auch anders .

» Dir Entführungsgeschichte als Schwindel entpuppt. In
die letzthin gemeldete abenteuerliche EntführungSgeschichie durch ,
die Franzosen ist nun Licht bineingekommen, sie stellt sich, wie
alle ihre Vorgängerinnen , wieder als ganz gewöhnlicher Schwin¬
del heraus . Die ganze Aufmachung der Entführungsgeschichte
war auch dazu angetan , sie von vornherein als unglaublich an¬
zunehmen. Wir betonten dies in unserer Wiedergabe der Mel¬
dung auch ausdrücklich . Nun wird gemeldet, daß der junge Mann
die Entführungsgeschichte inszeniert hat. um ein geringfügiges
Vergehen zu verdecken, das er sich seiner Firma gegenüber
zuschulden kommen ließ. Von . der Kriminalpolizei, die eben¬
falls den Schilderungen des jungen Mannes mißtraute , in die
Enge getrieben, sah er keinen Ausweg mehr und machte seinem
Leben, wohl aus Furcht vor der zu erwartenden Strafe , ein

.Ende, indem er sich von einem Zug überfahren ließ. Dieser
Vorfall ermahnt alle Eltern und Freunde der Jugend , nicht nur
vor der Fremdenlegion zu warnen , sonder« auch vor der Jnsze -
nieruug von Eniführungsgeschichteu, da sie unliebsame Folgen
aller Art mit sich bringen und unser Ansehen im Ausland ge¬
waltig schädigen .

'
* Unfall mit Todesfolge. Der 76jährige Rechnungsrat a. D.

K. Kobe wurde aus eigener Unachtsamkeit von einem Zug der
Albtalbahn überfahren und so schwer verletzt, daß er ge¬
storben ist.

Q- Die Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten und
Anwärter gegen die Entstaatlichung der Bahnen. Die Reichs¬
gewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamter , Ortsgruppe Karls¬
ruhe, hat in einer Versammlung am Sonntag nach einem Re¬
ferat von Herrn Wöntz sich gegen die Entstaatlichung der Bah¬
nen ausgesprochen. In einer Resolution erklärten sich die Ver¬
sammelten bereit, mit allen gewerkschaftlichen Mitteln für Er¬
haltung der Reichsbahn als Staatsbetrieb zu kämpfen .

Beranstaltungen der Naturfreunde . Die Ortsgruppe Knie,
lingen des TV . »Tie Naturfreunde " eröffnete am Sonntag
abend mit einem Lichtbildervortrag ihr Winterprogramm . Ter
Saal war überfüllt und fand der Vortrag begeisterte Aufnahme.
Die Ortsgruppe T .-Nenreut verschönte durch ihre Musikabteilung
den Abend . — In Karlsruhe wird am 30 . Nov . Gen. E s ch e r ,
Obmann der Ortsgruppe Zürich, im Chemiesaale der Technischen
Hochschule einen Lichtbildervortrag „Im ewigen Eis des Berner
Oberlandes " halten.

* Theater -Abende des Deutschen Metallarbeiterverbandes .
Die Mitglieder des Deutschen Metallarbeiterverbandes sowie
der anderen freien Gewerkschaften seien auch an dieser Stelle
auf die Theaterabende ■des : Metallarbeiterverbandes hingewie-
fen . Dieselben finden im Apollotheater statt und wurde
dazu das Badische VolkStheätev verpflichtet. Die Preise sind
fehr mäßig. Karten sind für Mitglieder aller , freien Gewerk¬
schaften auf der Geschäftsstelle des .D .M .V . , Friedrichsplatz 11 ,
zu beziehen . Näheres ist aus dem Inserat der heutigen Num¬
mer ersichtlich.

p. Fahrraddiebstiihle. In den letzten Tagen wurden in hie¬
siger Stadt wieder mehrere Fahrräder durch unbekannte Täter
gestohlen .

p. Gcflügeldirbstahl. In der Nacht vom 21 . aus 22. l. Mts .
wurden auf dem Beiertheimer Feld durch unbekannten Täter
eine Feldhütte erbrochen und es wurden daraus ein Hahn
und 4 Hühner entwendet. ",* Studentische Lansbuberei . Wie der Polizeibericht meldet,
wurde durch eine Polizeistreife in verflossener Nacht ein Stu¬
dent dabei erwischt , wie er in das Anwesen eines hiesigen
Bildhauers eingedrüngen war und dort 9 Grabsteine umge¬
worfen hat.

Ein großes „Nordisches Orchester -Konzert" veranstaltet die
Stadtgemeinde nächsten SamStag , dem 26. d. M ., «bends
Uhr , im städtischen KonzerthauL. Im Programm sind vorge -

Pon den Darstellern interessierte natürlich vor allem der
Jude Baumbachs . Der Künstler wußte die Klippen dieser
Rolle verständig zu vermeiden. Er zeichnete weder einen kom -
pleiten Teufel noch einen Märtyrer , der das Mitleid der Zu¬
schauer in stärkerem Maße auf sich zieht, als die Absicht de »
Dichters eS zuläßt . Aber er gab seinem Haß und seiner Rach¬
gier die innere Berechtigung und wußte sie in ihrer Unerbitt¬
lichkeit durchaus zu erklären . Köstlich hat Herr B a >r m b a ch
das jüdische Idiom und die eigenartige jüdische Gestikulation
verwendet, um damit seinen Shylock zu verlebendigen, ohne je¬
doch irgendwie in Uebertreibung zu fallen. Virtuosen dieser
Atolle werden natürlich das eine oder andere hypertrophisch
herausheben und damit besonder« Wirkungen erzielen ; Herrn
Baumbach muß man Dank wissen , daß ex seine starken
Mittel klug gedämpft hat zum Vorteil der Geschlossenheit: der
Gestalt. Als zweite mutz Frau E r m a r t h genannt werden,
die dem farbenreichen Frauencharakter der Porzia in allen
Stücken gerecht wurde. Die. Gestalt war stu ganzen auf die
Linie liebenswürdiger Schalkhaftigkeit angelegt, wodurch diese
einzigartige Figur ausgezeichnet ist. ' Jede Szene , machte sie- zu
einem vollendeten Genuß , und e» scheint, daß die Künstlerin
diesen Abend ganz besonders bei Spiellaune war . Bürkner
gab den Pessimisten Antonio würdig und sachlich, seine Freundes¬
schar mit dem chevaleresten Bassanio (Herr Dahlen ) an der
Sp ' tze. wies die echt italienische Lebhaftigkeit und Fröhlichkeit
auf , die den Untergrund des Venedig des Cinquecento wenigstens
in der Dichtung bildet. Die Jessica war mit Frl . Creutznach
vorzüglich besetzt :

"die junge Dame vermochte durch ihre an¬
mutige Darbietung die sittliche Verwerflichkeit dieses Juden¬
mädchens zuzudcckcu . Fein getroffen waren " auch der marok¬
kanische Prinz des Herrn Herz und der Arrogonese des Herrn
F i tz. Mit dem Lanzewt Gobbo des Herrn Müller , der die
sprudelnde Beweglichkeit italienischer Diener aufwies , müssen
wir die Reihe der Darstellenden abbrechen , die, alle Erwähnung
verdient hätten . Der Abend zeigte unser Schauspiel wieder auf
erfreulicher Höhe , und alle die Beteiligten durften den Dank des
aukverkauften Hauses entgegennehmen. Ll .

Der Tbeaterkulturverband hatte am Dienstag seine Mit¬
glieder zu einer Rezitation des Dramas »Der Einsame" von
Johst eingeladen. Drof . Dr . Holl von der ' technischen Hoch¬
schule erläuterte durch einen kurzen Vonrag das Wesen des
Expressionismus im modernen Drama : Der Dichter , der eine
neue Einstellung zum Leben der Welt gewinnen ' will , sucht,
durch die bewußte Betonung deS Schöpferischen im Künstler,
sich von der Gewalt d«S Stofflichen, der Materie zu befreien
und eine neue Jd 'alwelt durch die Abkehr vom äußeren Leben
zu schaffen : nicht Bürgen d- h . Haften am Ueberkommenen, ach

Zelte 5
sehen : Frau Ellen Overgaard aus Kopenhagen (Sopran ), die »
kürzlich- bei ihrem erstmal,gen Auftreten in hiesiger Stadt große
Erfojge erzielt hat, der dänische Komponist Rud . Langgaard,
dessen Nenschöpfung »Sphärenmusik " (eine Lebens- und Todes»
Fantasie für Soli , Chor, großes Orchester und ein fernes Or¬
chester) zur Uraufführung gebracht wird, das verstärkte Orchester
des Bad. Landestheaters , der Theatersingchor des Bad. Lan-
dcstheaters sowie Kapellmeister Seeber van der Floe als Diri¬
gent dn gesamten Aufführung . Aus den sonst noch zum Vor¬
trag kommenden Werken nennen wir : Sibelius , Musik zu »Pel¬
leäs und Melisande" nach Maeterlincks gleichnamigem Drama ,
und Grieg : Lieder mit Orchester. Dieses musikalische Ereignis
dürfte seine Anziehungskraft auf die weitesten Kreise der Stadt
und darüber hinaus nicht verfehlen.

Na, Im Stadtgarte « sind noch immer einige Abteilungen
des Pflanzen -Schauhauses mit den so üppig und herrlich blühen¬
den Chrys ante men gefüllt. Diese Blumenausstellung hat
sich eines sehr regen Besucher erfreuen können , jedoch sollte der
Besuch noch lebhafter sein und unter Berücksichtigung der ge¬
ringen Unkosten ( Eintrittsgeld für Stadt - und Tiergarten all¬
gemein

'
für Erwachsene \ M, für Kinder 50 Sonntagvormit¬

tags für Erwachsene 60 für Kinder 25 J>) niemand die Ge¬
legenheit versäumen , besonders da im Freien alle Blüten zer»
stört sind und die Pflanzenwelt ihren Winterschlaf hält. Die
Hauptblüte der Crysauthemeu wird in einigen Tagen beendet
sein . — Im Tiergarten üben der drollige Seehund (im
Wasserbecken am Schwarzwaldhaus ) und die am letzten Sonn¬
tag aus dem Zoologischen Garten in Frankfurt a . M. eingetrof-
fene prächtige Braunbärin Kädoer eine merkliche An-
zlehungskraft aus . Sie bieten aber auch Jung und Alt eine
anregende Unterhaltung .

DZ . Im LandrSgewerebamt. Karl -Friedrichstraße 17 , wer¬
den zurzeit die aus einem Wettbewerb hervorgegangenen Grab -
kreuze und Gedenkzeiche« aus Holz ausgestellt, die zeigen , mit
welchen , zum Teil sehr einfachen Mitteln und geringen Kosten
solche Aufgaben einwandfrei gelöst werden können . Sowobl
dein Fachmann wie auch jedem Bürger kann es dringend emp¬
fohlen werden, sich diese Ausstellung anzusehen. D,e Ausstel¬
lung befindet sich im 2 . Stock des Landesgewerbeamts und ist
Werktags von 9 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr und Sonntags von
11 bis 1 Uhr unentgeltlich zu besichtigen .

4- Der Tierschutzverein veranstaltet am Mittwoch , den 23.
November, um 8 Uhr im Saale der „ Vier Jahreszeiten " einen
Vortragsabend.

Frauenvortrag . Ueber Frauenkrankheiten und
deren Behandlung spricht Frau Dr . Braumann am nächsten
Freitag , abends 8 Uhr, im früheren Kaffee Hildenbrand, Wald-
stratze 6. worauf wir unsere Leserinncri aufmerksam machen .
(Siehe Anzeigenteil. ) _

Valuta -Bericht vom 22 . November
Der Markkur» an der Schweiz notierte heute etwa 1 .87 Etk .

Auszahlung Holland notierte 99 per holl. Guld . ; Schweiz no¬
tierte 53 JL per schw. Fr . ; England notierte 1123 <M per Pfd.
Sterl . ; Frankreich notierte 19.77 Jt per frz. Fr . ; Reuyorl
notierte 2Ü1 M per Dollar .
Wetternachrichteudienst der Badische» Landes»

Wetterwarte vom SS November 1921
Voraussichtliche Witterung : Meist trüb und neblig, trocken,

leichter Frost.
MZssrr'stLnL öes

Schusterinsel 70, Kehl 159, Maxau 326, Mannheim 189,
gest. 1 Ztm.

Standervuchaurrilqe der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. Wrlh. Heck von Durmersheim , Maler

hier, mit Stefanie Kühn von Oetigheim . Frdch, Kaspar von
Pforzheim , Elektromonteur hier , mit Margaretha Höryer von
Wertheim. Theodor Schöninger von Engelsbrand , Kanfm. m
Pforzheim , mit Lucie Daul von Baden . Ed. Schnitzt von Metz,
Friseur hier, mit Bertha Marzloff von Altenburg . Otto Kuh-
mann von hier, Schlosser hier , mit Paula Treutle von hier.
Otto Schwarz von Colmar , Ing , hier, mit Helene Schmidt von
Waldkirck .

Geburten . Walter , V . Hck . Birg , Verfichcrungsdirekwr.
Hans Heinz Peter , V . Lud. Geißendörfer , .« aufm . Walter Her-
kert, V . Franz Gehrig, Äaufm . Walter Herm ., V . Frz . Klipp -
ftcin, Zollassistent. Jngeborg Else, V . Johann Kuppinger, Kaufm.
Gertrud , V. Karl Meyer , Zcinenteur . Elisabeth, V. August
Kiefer, Verwaltungöassistent. Walter Alb . ,V . Alb . Mitterer ,
Straßenb .Schassner. Alb. Frdch. Sch.. V . Hch. Buddensick,
Kraftfahrer . Arnold Jos ., V . Aug. Bentz , Stadtgartenarb . Man¬
fred Engelb., V . Engelb. SchmidthäuSler, Posthilfsschaffner.

Traditicmellen, sondern Mensch will er sein , d . h . Abkehr von •
traditionellen zu Ewigkeitswerten . Johst , der schon mit einige,! .
Dramen hervorgetrcten ist, behandelt im „Einsamen " den Kon¬
flikt der schöpferischen Künstler mir der Umwelt. ES ist kein
eigentliches Drama , denn dazu fehlt die Handlung , ein fester'

Aufbau, sondern eS sind neue lose verknüpfte Szenen , in denein
uns Johst vorführt , wie das Ki 'mstlertnm Grabbcs an der bür¬
gerlichen Umwelt zerbricht. Fräulein Müller vom Landes¬
theater verstand es, die verschiedenen Stimmungsn '.omelite gut
wiederzugeben und d,e Zuhörer im Banne zu halten .

Der Tanzabend Hedwig Nottebohm führte eine Künstlerin
vor die Tanzinteressenten , die weniger dem geivöhniichen Ge¬
schmack genügen konnte . Getanzt war eigentlich nur dar
letzte Stück des Prograinms . Sonst konnte man das Gebotene
eher unter dem Schlagwort Gymnastik fassen , — aber im .aller¬
beste«, ja fast im griechischen Sinn . Eine unerhörte Ausge¬
glichenheit in den Bewegungen und »ine für den Anatomeit
mehr als schön gebaute Figur ließen ein Interesse auch bei
dem eigentlichen „Tanz "publrkum vorhanden sein. Diesen Ein¬
druck verstärkten die strengen Züge des Gesichts der ohne Zwei¬
fel äußerst ernst zu nehmenden Künstlerin . Gerade weil er
nicht alltäglich war , können wir für den Abend dankbar sem .

1. Kongreß der religiösen Sozialisten . Der Bund religiöser
Sozialisten lädt zu seinem 1 . Kongreß am 26. und 27 . Novem¬
ber im Jagdsaal der Neuen Philharmonie in Berlin , Köpenicker-
straße 66/67 ein. Die Tagesordnung lautet : 1 . Wille. Weg und
Ziel der religiösen Sozialisten . 2 . Organisation — Reorga» !-
sation. 3. Die Gestaltung deS Bundesorgans . — Das Pro¬
gramm des Bundes religiöser Sozialisten ist folgendes: Ter
„Bund religiöser Sozialisten " sammelt diejenigen Männer Und
Frauen , die sich ebenso zur christlichen Religion wie zur sozia¬
listischen Gesinnung bekennen. Er fordert , daß mit der Anwen¬
dung der christlichen Ethik nicht nur im Privaten , sondern
auch im öffentlichen Leben voller Ernst gemacht werde, und' be¬
kämpft darum die herkömmliche Ausschaltung der christlichen
Forderungen bei der Lösung staatlicher und gesellschaftlicher
Fragen . Er will demgemäß den Grundsatz der B r ü d e r l i dj «
feit in gerechter Umformung der staatlichen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse durckgcsührl sehen . Er betrachtet ebenso das'

Eintreten iür die Ideen der Völkcrversöhnung und,des
Weltfriedens als unbedingte Forderung des Christentums.
Er erstrebt eine demokratisch verfaßie Volks ! irch . e , m der
die christlichen Sozialdemokraten volles Heimatrecht haben, Zu¬
gehörigkeit zu einer bestimmten sozialistischen Partei ist für die
Mitgliedschaft nicht Voraussetzung. Ebensowenig wird das Be¬
kenntnis zur christlichen Religion im Sinne einer bestimmte »
kirchliche,i Richtung verstanden.
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Letzte Uactzttctireo
Don der Washingtoner Konferenz

Schluß der Rede Irlands
WTB . Washington, 22 . Nov . Brtand fortfahrend : Der

bayerische Ministerpräsident hat jüngst sagen können , daß er eine
Armee don 300 000 Mann zur Verfügung habe , mit ausrei¬
chendem Kriegsmaterial versehen. Gewiß, diese sei aufgelöst.
An der Spitze der Regierung befinde sich ein Mann , den er für
aufrichtig und loyal halte. Das sei Dr . Wirth . Seine An¬
strengungen, die unterzmchneien Verpflichtungen zu erfüllen,
seien ehrlich . ES handle sich aber um eine schwache Regierung.
Deutschland habe insgesamt 250 000 Mann zur Verfügung. Er
frage daS amerikanische Volk, ob es seine Augen vor einer sol¬
chen Gefahr verschließen würde. Man sage, Deutschland habe
kein Material mehr. In Deutschland sei noch alles vorhanden,
um Kanonen, Maschinengewehre und Gewehre zu fabrizieren .

Nach Driaud ergriff Balfour dar Wort und erklärte , daß
die freimütigen Erklärungen BriandS über die Beunruhigun¬
gen und Befürchtungen Frankreichs von allen Mitgliedern der
Konferenz voll gewürdigt würden. Balfour erkenne mit Trauer
an , daß die Rede, die Briand gehalten habe, im Augenblick kei¬
nen ernrutigenden Ausblick für die Lösung der Frage der mili¬
taristischen Abrüstung gebe . Briand befürchte , Frankreich könne
sich moralisch isoliert fühlen . DaS wäre tragisch . Die Frei -
beit der Welt im allgemeinen und die Frankreichs im beson -
deren , müsse gegen jede herrschsüchtige Politik der Frankreich
benachbarten Nationen sichcrgestellt werden.

Dchanzer, der italienische Delegierte , teilt mit, daß die ita¬
lienische Regierung die Frage neuer Herabsetzungen prüfe.

Admiral Kato erklärt für Japan . Japan wolle für sein
Heer nur die für die Slaatsvcrteidigung durchaus nötigen Effek¬
tivkräfte. . ,

Schließlich überwies die Konferenz die Frage der Abrüstung
zu Lande der Kommission der Delegierten der fünf Großmächte,
die schon mit der Frage der Seeabrüstung beschäftigt ist.

Besichtigung der „Deutschen Werke"

durch ausländische Pressevertreter
TU. Berlin , 22. Nov . Unabhängig von dem gestrige «

Besuch dcS Generals Rollet besuchten am 21. in Begleitung ei¬
niger Herren des Auswärtigen Amtes Vertreter der auslän¬
dischen Presse, und zwar Amerikaner., Holländer, DSpe«, Russen ,
Engländer , Italiener , Rumänen , Chinesen und Japaner die
Deutschen Werke in S p a n d a u und Ha s e l h o r st. Die Herren
konnten sich davon überzeugen, daß die Werke mit der Fabri¬
kation von Kriegsmaterial nicht nur nicht das geringste zu tu»
haben u. die angeordncten ZcrstörungSmaßnahmcn jeder sachlichen
Begründung entbehren, sondern auch, daß die Zurücknahme der
betreffenden Ententenotc unbedingt erforderlich ist, wenn nicht
schwere wirtschaftliche Schädigungen, insbesondere Entlassung
von Tausenden von Angestellten »nd Arbeitern zur Wirklichkeit
werden sollen .

'

Eine Studienreise auf Deranlasiung
der Gewerkschaften

WTB . M ü n ch e n , 22 . Nov . Eine Reihe von hervorragen¬
den Vertreter » der Regierungen , wirtschaftlichen Organisationen
vnd der Presse , die an der soeben beendigten internatio¬
nalen Arbeitskonferenz in Genf teilgenommen
haben, sind unter der Führung des frühere« Wirtschaftsmini¬
sters Wisfell hier eingetroffcn. Sie werden eine mehrwöchige
Studienreise durch Deutschland unternehmen . Dir
Reise erfolgt auf Einladung der deutschen Gewerk ,

schäften , um den maßgebenden Vertretern der Oeffentlich -
keit dcS Auslandes eine« Einblick in die Verhältnisse
Deutschlands und den ErfüllungSwillrn des deut¬

schen Volkes zu geben . Vertreter auS Brasilien , Kanada .

England, Frankreich, Japan , Schweden , Schweiz , Spanien ,
Südafrika und den Vereinigten Staaten von Nordamerika neh¬
men an der Reife teil.

Die Plünderungen ln Berlin
Berlin , 22 . Nov. Im Laufe des heutigen Vormittags kam es

der , Dtsch. Allgem . Ztg .
" zufolge zu Plünderungen in Berlin -

Weißensee. Eine Großschlächterei wurde gänzlich auSgeraubt.
40 Plünderer wurden von der Polizjei verhaftet.

WTB . Berlin , 22. Rov . Ein Erlaß des Polizeipräsidenten
verbietet aus Anlaß der Plünderungen von Läden in den letzten
Tagen bis auf weiteres alle Versamm'ungen unter freiem
Himmel und alle Strahenumzüge und Straßendemonstrationen .

WTB . Berlin , 22 . Nov . Infolge der polizeilichen Siche -
ningsmaßnahmen kam es beute nur vereinzelt zu Plünderungen .
TemonstrationSzüge von Erwerbslosen wurden am Wörlbcrplatz,
vor dem Neuköllner Rathaus und auf dem Wege nach Weißen-
fee zerstreut. In Weißensee erzwangen Demonstranten in einer
Bäckerei die Auslieferung der Backwaren , eine andere Bäckerei
wurde geplündert. »

TU. Berlin , 23. Nov . Zu stürmischen Auftritten kam es
in der gestrigen Sitzung der Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung in der Debatte über die 8 Millionenvorlage. Aus diesen
9 Millionen sollen Erwerbslose besonders unterstützt werden. Die
Erwerbslosen waren sehr zahlreich auf der Tribüne erschienen .
Sie begleiteten die Reden der Rechten mit Zurufen wie : „Ha¬
lunken"

, „Verbrecher" . „Ihr müßt an die Laterne " usw . Auch
zwei Stinkbomben wurden niedergeworfen. Stadtverordneten¬
vorsteher Ruka^pari ließ die Tribünen räumen . Die Vorlage
wurde einem Ausschuß überwiesen.

Tie Kommunisten gegen die Revolte «
TU . Berlin , 23. Nov . Auf Einladung der Kommunistischen

Organisationen wurde gestern in 8 Brrsommlungen das Thema
behandelt „ Revolten oder Revolution " . In den Versammlungen
verurteilten die Referenten die Berliner Revolten, die eine nutz¬
lose Verpuffung der proletarischen Kraft seien . Nicht sie könnten
das Gewünschte Herstellen , sondern nur eine große StaatSirm -
wäkzung werde zum Ziele führen . Sie forderten die Zuhörer
auf , sich den Hungerapen Arbeitslosen anzuschließen und die
k ' einen Revolten zu einer befreienden großen Revolution um-
zugcstalterl.

(Bin neuer Hunqerftreik
Berlin , 22. Nov . (Privattel .j Nach einer Mitteilung der

„Roten Fahne " sind in der Strafanstalt Tehcl bei Berlin über
Kundert politische Gefangene in den Hungerstreik getreten.
Auch die politischen Gefangenen der Strafanstalt Neugard
haben die Nahrungsaufnahme verweigert.

DTB . Berlin , 22 . Nov. Der durch ReichStagSbeschluh ein¬
gesetzte Untersuchungsausschuß zur Prüfung der Zustände in
den Strafanstalten stellte als Ergebnis seiner Untersuchung in
der Strafanstalt Lichtenburg fest : Bon keinem der Gefangenen
sind Klagen über die AnstältSverwaltung oder schlechte Behänd-
lung vorgebracht worden. Der Hungerstreik richtete sich ledig¬
lich gegen die gefällten Urteile und gegen die Not, die ihre Fa¬
milien leiden. Es bestand nach Ansicht des ärztlichen Mit¬
glieds des Untersuchungsausschusses eine eigentliche Lebens¬
gefahr für keinen.

Deutsche Wied raufbaupläne
für Ruhland

Petersburg , 28. Nov. (Tgl . Rdfch.j Die Vertreter mehrerer
deutscher Jndustriefirmen haben Pläne für einen „Wiederaus,
bau Petersburgs vorgelegt, die von den zuständigen russischen
Stellen als annehmbar bezeichnet worden find . Gegenwärtig
finden Verhandlungen über die Bedingungen statt, unter denen
der Bau von Wohnhäusern usw . den deutschen Firmen übertra¬
gen werden soll. Außerdem sollen sie die Lieferungen für das
kürz' ich abgebrannte Petersburger Telephonamt übernehmen.
Mit Vertretern amerikanischer Firmen und Organisationen sind

Verhandlungen aufgciwmmcn worden über ein Abkommen ,
wonach diesen in großem Umfange Ackerland zur Aussaat von
Saatgetreide zur Verfügung gestellt werden soll .

Säbelger ssrl der Franzosen
TU. Stroßburg . 22 . Nov . Zur Feier des dritten Jahres¬

tages des Einzugs der französischen Truppen in Elsatz -Lothrin.
gen fand am Sonntag in Straßburg eine große militärische
Feier statt, an der auch der französische Kricgsminister Barthov
teilnahm . Nachmittags wurde die Parade über die Straßburger
Truppen abgenommen, in deren Kolonnen auch Panzerwagen
und große Kanonen mitfuhren . Bei dem Festbankett hielr
Barthou eine Rede, in der er u . a . auslührte : Frankreich ist
friedlich gesinnt und will nur seine alten Institutionen wieder
organisieren, hegt aber keinerlei Hrrrschaftspläne . Wir werden
den Frieden aber nur erlangen durch eine uneingeschränkte
Ausführung der Bestimmungen de ? Versailler FriedenSvcrtra -

ges. Seien Sie überzeugt, daß wir nicht über eine Begrenzung
der Rüstung diskutieren werden, bebor wir nicht als Bürgschaft
für die Sicherheit Frankreichs die vollständige Abrüstung
Deutschlands herbcrgcfnhrt baben. ES vergeht fast kein Tag,
an dem wir nicht die Feststellung machen können , daß Deutsch¬
land seinen Verpflichtungen nicht nachkommt .

(Man sieht, die Militaristen hegen alle keine Herrschafts¬
gelüste . Auch die deutschen Militaristen der wilhelminischen
Zeit haben immer so gesagt.)

Ein englischer Arbeiterführer gestorben
TU . London , 23 . Nov . Im Alter von 89 Jahren ist der

bekannte Führer der englischen Arbeiterschaft, Hhndman ,
gestorben .

Abtransport der amerikanischen
Truppen

TN . PartS , 22. Nov. Amerikanische Blätter melden , daß

in de« letzten Tagen Befehle an das Oberkommando der Rhein,

truppen abgegangcn seien, den Abtransport der Truppen ei«,

zuleiten. Der erste Transport werde in der nächsten Woche von

Antwerpen abgehen . Wertere Transporte solle » im Dezember

folgen . BiS März soll die Hälfte der gegenwärtig im Rheinland

befindlichen amerikanische « Truppen abtranSportiert sei».

Aus der französischen Kammer
WTB . Pari », 22 . Nov . In der heutigen Kammelrsitzuna

brachten die Kommunisten eine Interpellation ein . die sich aus
die sofortige Freilassung der in Paris gewählten Munizipalräte
Marthy und Badina bezieht . Der stellvertretende Ministerprä¬
sident Bonncvay verlangte , daß die Beratung dieser Interpel¬
lation erfolgen solle, wenn die vorliegende Tagesordnung er-

ledigt sei. Dagegen sprachen Cachin und nach ihm Berthou,
der das Elyfle in die Debatte zog und die Behauptung aufstellte,
der Präsident der Republik und die Regierung hätten Zeinen
illegalen Schritt gegen Rußland geführt. Der Kammerpräsident
verlangte darauf , daß der Abg . Berthon diese für die Mitglieder -
die Regierung beleidigende Aeußerung zurüanehme. Berthe«

verweigerte dixs und verschärfe seine Anschuldigungen noch.
Auf Antrag dös Kammerpräsidenten wird die Zensur über ihn
verhängt. In diesem Augenblick stimmen die Sozialisten die

Internationale an , die 400 bürgerlichen Abgeordneten singen dir

Marseillaise, so daß der Präsident gezwungen ist, die Sitzung
z« sch' iehen, sorpie die Tribünen räumen zu lassen. Nach Wie¬
deraufnahme det Sitzung befindet sich der Abg . Bertbou umringt
von seinen Freunden auf seinem Pla tz . Die Sitzung dauert fort.

Schriftleitung Georg Scköpslin. Verantwortlich : iür Ar-
tikel . Politische Ueb - rsicht » nd L -' tztr Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik . Au ? dem . Linde , Gemeindepolitik, Aus der ,
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerksch ' ftliÄeS Soziale Rundschau , Genos-

senscbaftsbewegung . Jugend und Svort . Brieflasten Josef Eisele;
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

l) sr bekannt und beliebte Etagen - Kaufmanns Etagen - Geschäft
für Offenbacher Lederwaren

6 1' Steinstrasse 6 11 6 11 Steinstrasse 6 "

bietet günstige Vorteile beim Einkauf für den Weihnachtsbedarf
in

Damen -, Besuchs- und Berufstaschen , sowie Aktenmappen,
Geldscheintaschen, Zigarren - und Zigaretten -Etuis

Brieftaschen und Portemonaies 7179
2k

empnehlt sich
im Aniertigen

v. Damen - » . Tinderficid
b. billiger Berechnung u.
schnellst . Bedienung . Frau
ganzer , FriedrichSPIS . V.

Unser pfier Verkant

Pelz - Verkaut
1 mmt Karl-Medrlchstr . 6 '

(

gegenüber dem Schloss - Caf6 - Marktplatz ■

bringt wieder in grosser Auswahl D

Ante, echte Leipziger Pelze.
Moderne Formen — Keine minder¬
wertige Massenware— Sei r billige
Preise — Keine teure Ladenmiete

. .

Braut -Kränze
Brautschleier empfiehlt

W . Eims Naobf .,

Im eigenen Interesse
bitte 0 enau die Adresse beachten .

Krens -
str . 4.

der
sozialdem.

Partei
I? befindet sicht

Einkaufs - Genossenschaft der
~ und

Staatsarbeiter In Baden Sitz Karlsruhe
über einePerücke aus echt Haar ,
die beliebig gekämmt u. irisiert
werden kann . Anfertigung
auch aus mitgebrachtem Haar .

Puppen -
"

,
bringen Sie am besten selort .

Frida Schmidt
Karlsruhe 6776

Herrenstrasse Nr. 19 bei der Uhr. Herren - KoiMfion

Färbe zu Hause
nur mit

Heitmann ? Farben
Marke . FuchsKopf im Stern“

Cinfach'PrakHsch'Billig!
Erhältlich in Drogenhandlungen und

einschl. Geschäften 6638

and

Schuhwaren
findet nur noob. 7286

diese Woche statt .
Verkaufszeit von 8 — 12 und 2 —5 Uhr .

werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angetcust .

K. Möser ,
Kreuzsiraze » •, 2. Stock.

werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tage ?»
pressen angclauft 64-iü
G. MeeB , geb . Stürmer.
Erbprinzensir . 21, 2. Sl .

Ssiiifleiiern
kaust fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Kart Pfefferte,
Erbprinzenirr. 23.

8 nfeleitern
kauft zu höchsten Preisep

W> Kaier
NuitSstr . 14

Günseiem«
kauft fortwährend zu
höchste» .Tagespreisen .
A. Wenner , Mühlburg

Hardtstraße It .

Henkel
'sWasch -

Bleich - Soba

i
unentbeOrlich für lOäsdv und Hausnutjj

Schlafz mmev -Biidev
preiswert. Bilder für alle Räume, Spiegel .

Schläfer» Kunfthandlung , Kaiierstratze 88.

M . Mel
b' brmacner - llswter

tmLlütNMiül, Bauptbaünhof
Telephon 2540 . *"

Moderne '• d

Zimmer-Uhren.
Billigste Bezugsquelle.

Größte Auswahl . .
Reparatur - Werkstätte .

mm



SÄ' , -»»-«»: Bam «« m - « 1 1 KMättlieli « SuDdlcbau n. Zeitungs -Dauer - falnplan v -

lliistlii Credillaik
Filiale Baden -Baden .

Telephon : 1130 — 1190 — t5 «0 — 1581 —
1582 — lfiH4 - 1685.

Iflddeutscfee Diskorto - 6esel scbalt 1.- 6.
Filiale Bndrn -Biufei

ä,niwcnn4r« Be 8 fgevenüher der TrlnkhaMe ’l.
Bankhaus Carl T . her mann & Co.

8oHengtr » Be 8. Telephon 101 u. 704.

Karl } • KES$ BI 8ofisuŝ r
"

22 , Tel 609.
Kaufm. Sachverständiger u. Treuhänder
Yenröxens - und KachliusTenvaltuneen . — InmobUlen und
ßypotfaekecTermittluu ? . — Auskünfte . — Versicherungen

Detektiv Kalo Baden-Baden
Ludwig Wiihelmstrssse 22 — Welt-Auskunftei

Ermittelungen je ler Art
Reel ) 843 Telefon 848 Diskret

SPEZIAL¬
HÜT - GES CH AEFT

KARL BEHRLE
LANGEST 8. 14 TELEPH. 892

Möbelhaus KaiserhofPartiewarenhaus
Jos . CötzelBaden - Baden , Sofienstrasse 22 1

Billhste Bezugsquelle in Wohnungs- Ein rieh }
Herren - und Damenbekleidung . Wäsche, Stiefel

tuDcren , Teppichen . Mnbeis offm, Gardinen - zu bekannt bi 'licen Preisen .

Abfahrt ia Kichtung :
Pfonthe ?ni Brnchsal - Schweiz .» Ettlingen - Dormerah .- Mazan - EppYnreii
Tara Kt* bm Heidelberg äaanhe . m Rastatt Rastatt Pfalz Vorm . Xoebm
W4L 1« Vorm . Macbot Vorm. Xaabm Vorm. jKibohmVom NmHb Vorn . Vaehm S2L8a1"
L5L Dz“ 4L lz “ DM D2L 12" D2L 12 « KL tiü “ 9«o 1“
W6“ 8» 2« 1) 6*» 2“ 4L D2" 022 Dl “ 6“ Dl“ fW6 “

, + W4“
6“ 4- W7« D2“ 5« W4*° WM Di “ 8°*i Sl “ 7« ffS 0« W4»
8“ I ** « D7*» W4°° 7« S5“ 86 “ D3 “ 10" W2 “ fa " 4«o 6»

D9 « W61§ 7 ». 4 « D9*° um 6“ 8M 1) 8 - ii ‘* fefi 822
10« D6L 10“ 6“ D10“ 722 D7« W4“ 8 “ 780 E»| .-Ot^ .-I «td.

7» 6» ll w 101» 8“ Wl " 8 ".'° ^ 22 7-» 12“
W8 » De« 010» 622 W4“ in .“ Sa --»

8W , 8L 10** DSL 622 t Sit bk D2“
JOSZ 912 822 om lUxoa 4»

DlOSfi * IM D952 1022 f N <ir bto S5 °*
11L Dl0i2 lOD MuUnUiana. a 6“

n. L1122 7«

W : Wochentags. Sa : Samstag». S : Sonntags . W*) : Wochen «
tage ausgenommen Samstag». D : D-Zug. L : Luzuizug.

Flrtersi u . Chentlsclie Ulascitansiall
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 . Baden Baden .
Betrrensttasse 16 , Tel. 708 , Baden -Lichtenth&l .

P Fotely , Bfs<aprants , CaW n. Ifer^Bllgewl
m

Hotel
„Europäischer Hof

4
4
4
41
4

j

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Betkur -Ras’aurpnt.

Hotel

Qr. Erich Batschari
Baden-Baden, Langeslr. 62.

Sattlerei feiner Leder-
und Ueiseartikel

Karl Zflrscher
Küfrrstrasse 7.

QTi8«tM Firttanren,«« ki!t,
MHIgsta 3»» »», »«11« für Herreo-
ud D«M«-Iüeider , Sctiivani

E . Rossöusch
Bttttenstrasse 7.

Kleldnao Schuhe Pätz

| Eduard Amend |
F Telef. 1082 B. BäÜSV Langestr. 8 ^

k Herreu- 1. Knatn-KoitektiM , HtrrH -Artihfcl J

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JMeermann
© «rnobacberstr . u . 15 Tel . 770

ftletß , moll - und Modewaren.

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus t. Gardinen
Anfertigung nach Angabe

Russischer Hof LudwigFinzer
Haus I . Ranges

das ganze Jahr geöffnet
Im Qnellenhet (Erdgeschoß) :

ALTE BADISCHE WEINSTUBE
, ,lm kllsssn LöSksl "
Spezialil ät : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durchKüche und Keller

HOTEL ATLANTIC
aa der Ltchtenthaler Allee

Fließende 'Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KKPPELEK

TORKTFHMSTES FAV1LIKS HOTEL

HOLLAND - HO JEL
da . ers ' bla . alge Famlllen -Hotel

Geöffnet vom 1. Mär * bis 1 . Dezember .

HOTfcL LiKtl iv CE Ni Ct IT"
Süd läge . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central -

heizung . Das ganze Jahr geöffnet .
, L . Abs » »* Hoffm «.nn . _

Hotel Schwarzwaldhof
Wein - und Bier-Restaurant. Gut bflri-erl . Htus

ln nächster Nähe der Bade-Anstaiten
Telephon Nr . 9 A . Wädele .

Hotei und uatbaus
„Zähringer Hof “

Vornehmes , behagl . Farai ienhotel,Thermalbäder
— Gio«se» P. rk —

B« dhotel ,Badischer Hol4
Telephon 51 . Te ’egr .-Adr . : „ Badhot “.

Lichietitaler -
strasse 8

Wäschehane für Damen und Herren .
Eigene Werkstätten Aussteuern.

Atiiert FrontlierzManufaktur
nodewsrsn
Kontekr -on.

Fridolin Weißhaupt »trnfw
Herrenkonfektion u Maßarbeit
Jlodeli8iis (lehr . Schmidt
Bai6PBloiifehttoH,Klei (leritoft8,Soid«Bltofte
Carl Öech , Wiihelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe

K;rp,S" E. JACüBY 8o"”Je

Erstes Haus
str . 14

für Damen - Moden .
K !etderltotIc,Sei(ien[telfe,Dafflenkoiifektion
E - Lorent/ , Lichientalerstralde 25
Joh . Schnürte , Langestraße 50

Schnhwaren Mass und Repara ’u eo.
Seannhans Karl $ ro £

Baden -Baden , W «»l »t » dt
empfiehlt aein reichhalt . Bager zu billig Preisen

WWHWW Allgemeines L-sD » !.
(IrSM *«41n „Itrk« OoT. tt“,

Eckt«» Kanlsiler. drelfick ha tbtr,
WMMrdekt Mm,. Hlrwkrtr 10,

Mahanahnranlster. Inh. : Georg Heller .

Halbstoffwerk Obertsrot
G . m . b . H.

Bazar Jul. Nichoiann
Sofienstrasse 20 — Tel. 201.

Möbelhaus Aug. Baer
Bßttens *ras8e 10.

Möbelhaus Loepthirn , Mencurstr. 4
r «»><»raah m «i kompletter MhHchtangro — TMHyo Prel *e

Keramische Werke und Öfrn - Fabrik
Leo & arl Marx , Baden-Baden

Rache ö en . Herd « und 8 ><I «l»n ^sü en.
K . ehelo en-Speriai -

geschätt Ludvv Wö :ner
Bertholdstr . I . Tel 63.

Christian Fischer
B .-Baden

Hirse hstrasse 14.

Gavage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi

Tu. Senns dir, Sa§e- und Hobslwitt
Baden - Oos — Tel . 241 .

» e . im * n « » ee eA » . i«> i"'« e^ » 4 » |ä?r
i
«r Gustav Joos

Eisen - Handlung
GemsbacherStrasse.

l ^ ee e « <
t ärbe , el u . ehern . Reinigung J. Schmitz

Inh . : H. Schnept , Maximi ianstrasse 100.

. 0030COOCÜO . CXKKK3 .. 0 -OOC

Willi . Hup - a , Bidania - Orogtru
Drogen — Chemikalien — Sauiiätiwareu 0

Tino
Photc-Artikel .

Mor « 500t >oofK ooooo -’O'xxv o

sporThaiis 1
[ nagel vmenz |

BADEN -BADEM ,

A. btöokel , Bader tr t
Au - U. Verkauf Antiquitäten
Aller Ar«, ferner Tt-pp ich*

Nllber und ete .

Laphie ^erel — T* l . 887 .
August Frey , Inh :

Jos. Frey, Brrnnmate -
« I eo ’ amhnne . Tel .79

M tzkäGÜ - a d Lebensmittel , Zigarren #
Kaufhaus Jos . Huck

12 LaD | e «tnß « 12
Billigste und beste Bezugsquelle für alle

Artikel des täglichen Bedarfs .

StellaLagermetall
in 6 Qua itäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
St?lia U V.. Oos.

A doll K aufmann
Fisch -, Wild - und OeflO - ’elhandl ung .

Leo hah , iRfiizgirei u . Wdsiieie .

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
ws Carl Retn Nirbf. (6 Löw) Oos.

uiimiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiinitiiiiiiiii' H J

| Kaujbaus Smil Jfaehraann |
| Gernsbach ( Baden ! f

§ Billigste Bezugsquelle tür §

( Manufaktur , Weißwaren, |
| Herren - und Damenkonfektion f
j Mifte!, sämtliche kussleuerarilke ' |
liifliHmniiiiiiimmHiiiiiiiiimiiiiiiiiiiniiimitimiiiHiiiiiiiiiiiiiiH

Rudolf Heilemanu , SoIienslr.3a
gegenüber der Reichspost am Leopo'dplatz .

Spezial - Raus feiner Herren - Moden .
josel SclmeloenHerusr, Langeslr. 20

Schuhwaren . Er«e e Werkstatt«.
• g

Sägewerke Baden -Baden
G. m. b. H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Te 'ephon 2->8. —

IWU-AMM EttUnnet

A . Streit Manufaktur
Modewaren

Joh . Seiter , E »tl nqen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport • Artikel .

Bub - und Schirmreparaturen .
Futteraitlkel , Kunst¬
dünger , Sämereien
8rn - Bad Kieia-Vsikiuf .
Ludwig Jaeck,
P orzh -*imerstra »se 38

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Miohel Inqold
Herren -Konfektlsa

An ertigungnsch Mass.

Kronen -
ilitil , straße 7

Met ’ gerei u. Wur -tlerei I

Ziiirreinis P. Rees
i Klrehenplats 8

Erstes u .ältest Spezial - 1
eeschätt am Platze .

Rentscbler Söhne,Sägewerk
Reserviert

Q. Schneider $ Sohne
Ettlingen bei Karlsruhe

Grosses Lager in Papieren und Kartons
»Iler A - t tilr sämtlicne Verwendungszwecke.

Ihliiüß Freund L Co.
Ett Ingen .

CarMer . Seii&öwiret!
Reparaturen jeder Art . I

Hack & Blau
Eisenwarenhan ^tnng Telefon 47.

Loeser & Leonhardt
Diamantenwerkzeugtabrlk ._

Sisett« u. Tßelallgieperel
G. m . b . H . , Ettlingen . Telephon 144

Holt Retter i Jacom , Bliiil (Baden)
Ki - en und Metall« :: MAäobinenf»brik und RiwFn^ieMerui

Tele*v -Ad' eä«e *M«' ä’lnetUr Bühlbaden — Fernruf ftl u . 248

IAWM -E4 Duriach

LeM&riH Duriach
Herrmann L Eftiinger 6 . m. b. H,

Duriach hei Ksrisrnhe CBaHrn).

Waldifliar Kühner, Eiseshaadlung
Te’e 'on 47

Träger, Stabeisen, Biecbe, Banbescbläge,
Offen , Banmaterialiea.

«mam & Sieponal. Durlas«
Fernsprecher Nr. 89 Hanptstras - e 48 —60.

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und ** ilche »neräte .

Gritzner : Dnrtacb i
I Nähmascblneii - Fahrräder. I
' "rcc** drrwfjr rr *#* jt cfrrc ' ****»

Arnold Stbsr
Pforzheim — Durlach

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
Eisen - und ftletallqiefterei .

Hotel Müller, uit« uiwm, nm «« , t»3 «
bbp kt )«ii »!warei Anden s .e o^iAmeiuwen, in>g*$tr. 3!

schäft feine
Wurvt waren

; o>, nächst Kurhaus und Anlagen, jeder niod
omlorf . Mäs . ig« P e '»e. GsnziShr ;v r«»öPnet . L. Käst , Sel,er-Spezialgeschäft feiner

Fleisch -u .Wurvt Bsden -Gepoldsau
ei*«e moderuu SU« *.

Abhftlteu ▼. Hoehzeiten
In nftchnter K&he der

Rlder -Inhalatlon . Konversation *baut . Dm g-anze Ja l,r xe-
»Sn «' . Telephon 88 f . den - Baden . PH. LIEBLICH .

■'MCentral-Hotel Joh . Cana .s Lu,“lf "K. bwalter
Landesprodu kten -

OroChandlunv

Tel«̂ . 10«9
Spezialhaus

für Obst u Südfrüchte fit fa.
eustau ufebervunnaiS

Otto Dielerle & Cie.
Baden -Lichtental

KmMiiU SHsfiark. Mt\K Hne - tckopitian
pTÄNOS
1 HfäßtlTAPrAiaA

dosepti bueher
41 Langes » 41
Telephon 904

Koloniai -
Delikatesswaren

Trocädero
Künsiier- Spiele

Baden -Baden

Kinema- Palast
Gernsbacberstraße

Benzwerke GaggenauMäßige Preise
Hermann

Laneestr Tel . 373
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1 Kunltglieder&au 6iMElDp .il
~ (Privatbetrieb ) =

r Werkstätten zur Eerstel'
nng kßnst- 1

Mer Glieder and orthopädischer (
Schüttwaren |

für Kriegsbeschädigte un ^ " rivate . |

Zweigstellen :-

Mannheim : Sehlosswache
6743 =

H Rastatt : Iller Kaserne - j§
sj Offenburg : Kasernengeb. BauI,Donaue3chlngen : Wöhrdenstr .2 D
= Karlsruhe , Kriegsstrasse 105, beim Garnison-Lazarett , =
. . fimiiuiiniiiP

GroOsladlmädEls
6 Akte. Sittenbild aus Berlin W ! I. Teil.
Der Spiegel der heutigen Zelt I Opfer der Verhältnisse ,
Ein Filmwerk , welches die erschütternden Begebenheiten
der heutigen , fast .übermodernen Welt zeigt und eines der
heikelsten Probleme der menschlichen Gesellschaft in seiner

ganzen Furchtbarkeit entrollt . 7: 34
Unwiderruflich nur bis Freitag im

Welt-Kino, Kaiserstr . 133.
Deutscher Mttullurbeiier -Brrliuid

Verwaltung Karlsruhe .

Theam-Mude
_ _ Wir haben das Badische Bolkstheater zn3 Theater ' Vorstellungen , die im . Apollo . Theater ",Marienstraße 16, gegeben werden , verpflichtet.

Gespielt wird :
Donnerstag » den 84 . November , abends 7 Uhr :

„Da » Glücksmädel ". Volksstück mit Gesang in3 Akten don Rcinmann und Schwarz .
Samstag , de« 2« . November , ab nds 7 Uhr :

, v » dies« Schwiegermutter ". Schwank in drei
Arten don Neumann .

Donnerstag , den l . Dezember , abends 7 Uhr :
„Die Liebe - Probe ". Bo . isstück m,t Gesang.

Preise der Plätze ;
Sperrsitz 8 Mk . , 1 . Platz 4 Mk . , « alerte 2 . 8« Mk.

« arten können unsere Miig jeder , sowie die
Mitglieder anderer freien Verbände von unseren
Kassierern und aus unserer Geschäftsstelle, Friedrichs -
Platz 11, beziehen. 7216

Di « vrtsverwaltung .

BiIWor Kuklrruhe - Mst.
Samstag , 2« . Rob ., abend » 8 Uhr ,
W im „Kühlen Krug " 'S»

fjrrliflffirr mit Tan;
unter gefälliger Mitwirkung don
H. Blum , Direktor der Volksbühne.

Tisrschutz -Verei
Vortrags -Abend

Mittwoch. 23. Nov , 8 Uhr
»Vier Jabrekzeiten " .

Gäste William me» 7»,»
Tüchtiger TJ!i

SKeiflObtlÄer
für l . Januar 1022

gesucht .
Chr. Friedrich MLer.

Rüppnrrerstr . »2.
Herren -, Schlaf - und

Speisezimmer sowie Ein-
zei -Mö !>el, Diwan . Betten ,werden fortwährend ange¬
kauft don S . tzifchmanu ,
Zä rinzerstraße 29. 7 «■

Schla ' zimmer m . 3 teil.
Spiegelschrank u . Matratz .,
He >renziminer, Vertiko,
Büffet, D !pl.-Schreibtlfch,
Photograi enapparat m .
Zubehör , ..-icgcstuhl, Kb -
chenbüfett, Tische u . Hocker,
Spiegel , Bilder , rc . zu ver¬
lausen bet S . Hischmann ,
Zähringerür . 28 , An- und
Verkaufs-Geschäft. 7̂ -

Ans Äilznylnns

Wir laden .. .
liHen Mitglied . . . ,_ _ _Gönner des Vereins freundlichst ein.

hierzu unsere berehr -
ieder, sowieFreunde und

Eintritt für Mitglieder elnschlicßlichSteuer 1 Mark , für Nichtmitglieder einschließ¬
lich Steuer 3 Mark. Der Borstand . i

Vsrinlg für trauen.
Sreitag . de« 28 . November 1 » 21 , abend »8 Uhr , im siühei en Lass Kildcnbrand , Waldstr . 8,Eingang durch den HuuWur

©oitrafl non Stau Dr. tannnn
über

7ruueußrandhettentinb bereu Bhondlung.
Hierzu laden wir freundlichst ein. 7231

Sein« Restauration. Keine Restauration.
Eintritt für Nichtmitglledcr 3 Mk . ; für unsere.

Mitglieder und die Mitglieder des Naturhcilbereins ,« it Mitgliedsausweis , 2 Mk.

HmöopatMer Bereiu HshnemMma.

erhalten Sie

koWklte MVel
Einrtrtzttlvßen ^
C Möbel unier güw

Zahlunasbediiiann -
gen von großer Möbel
firma bei reellster Vedie
nuug und strengster Vcr
schwiegenheit. Angcboieunter Nr . 6846 an das
Volksfreundbtiro erbeten.

Rastült . Raslütt .
°^° Vertan ) vonvmm
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.

Karl Rauch,
Drebrritr . 3 . Dreberür . "

„j^ iLSin "
Kopflflnse

Ni . hts amieres nehiienl
Zu halten in a len Apo¬
theken und l 'io -rerien

Mäntel Tor

„die gtoße
Mode “

Schwarze und farbige
Tuctinränlel, Flaufshmäntel
Plülch- u . fiftrachanmäniel

zu staunend billigen Preisen .
Keine Ladenspesen . Keine Personalspesen .

Daniels Konfektionshaus
Tel . 1816 Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34 1 Treppe

Billigste Bezugsquelle für Damen - Konfektion .

M

Kaiser- b’ElrfSDleie Ara “S chw'
. . .

BF Auf vielseitiges Verlangen ! Wl

Das Jtiädchen
aus der Ackerstrajte.

1. reu . o Akte . 7242

bis einschließlich Freitag verlängert !

Jack Hiltons Fahrten und Abenteuer.
4 Akte . 4 Akte .

s»!-' «2..

Abgespielte

Platten
Für 2 alte od . zerbroche¬

ne Plaiten bekommenSie
eine flute , schon angcspielte
Platte ohne j de Ausza>' -
lnng . Auch werden alte
Plätten ‘ zu Höchstvreisen
entgegen genommen.

Odevn -Mufikljaus
Karlsruhe , Kaiserstr. 17b

Telephon 339 . 7?»a

llilier Uedmieh«,
M nie !, Anzüge , Hosen.
Schu 'ie aller Art . sehr gut
erhalten , kausen Sie am

billigsten bet ,0JS

Knaben -Mantel , °ür
15 jä 'irig ., neue Pelzmütze
Kopfweite 54, silberne Da -
ichcu-Uhr , Damps -Ma -
schine m . Zubehör <Min,a >
tnr ) zn verkaufen . 7--,
» . Hoffman »», Dnrlach ,

Auerstraße 11,1.

Neöerzlkher . Hosen
feldgraue « . andere Ar -
beitShosen , Drilch - « nd
blaue Leinen » und an¬
der « Anzüge , Rucksäcke,
neue Mil .- Schnürschuh «,

Gamaschen
preiswert abzugebe «.

Malet ( Laden )
Mendelssohnplatz .

Die wel liche Feier der Sonn - u. Festtage.
Für die weltliche Feier der Sonn - und Fest¬

tage gelten folgende Be,timmungcn :
1. An den Sonntagen der AdveutSzeit und an

dem vhristtag sind öffentliche Tanzbelustiqnugen
und solche geselliger Vereine und geschloffener
Gesellschaften verboten . (§§ 5 und 6 der Verord¬
nung des Ministeriums des Innern vom 29. November
1866, die Abhaltung von Tanzbelustigungen betr .)

2 An dem Ehristtag find außerdem verboten ;
Oeffentliche Auszüge , Mnstkanfführnugen , Ge¬
sangs - und deklamatorische Borträge , Schan -
stelluvgrn , theatraliiche Vorstellungen » . sonstige
Lustbarkeiten , für de« ganzen Tag mir der Aus¬
nahme , daß Muükaufführunze « und Theater -
Vorstellungen von » Uhr nachmittags ab gestattet
sind . I « Gast - und Schankwirtfchafren jedoch
dürfen die letztgenannten Veranstaltungen erst nach
Schluß de? Nachmittags » Gottesdienstes , das ist
von 4 Uhr nachmittag » ab , .stattfinden .
<88 6 und 7 der landesherrlichen Verordnung dom
18 . Juni 1892, die weltliche Feier der Sonn - und
Festtage betreffend) . O.Z . 176.

Karlsruhe , den 19. November 1921 . 2646
_ Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

Volksbühne Karlsruhe
lm liandestheater .

Mittwoch , den
23 . November JBl ^8 -

2643
7- 3/AO Uhr

Mk . 25.—

J)er Troubadour .“

| JUIIUKU )
Wä «» e re. kauft stet» zu

höchsten Preisen r*w

S.AWÄ . TäM
Effenweinltraße 32 , 11.

Nssddstts«
echtleinene Kiffenbezüge ,
gedr . Küidenhaudt . ei-
nigeTamast -Tifchtüchcr ,
Madras -Store , Bett »
übcrwnrf , Erbstüll , mehr .
Dtz .gutcrH.Lelnenkragen ,
38—41 u . sonn beriet). Vill .
ab »u,: ebe»i bei Axelrad ,
Esienweiitstr . 32 , 2 . St .

Papiernmtzen
Knallbonbons
Schcr *artikol
Tanzkontroller

Preisliste gratis .
A a Krawehl

Stettin ; S582*

Amtliche Eiignt Bestätterei
Werner & Gärtner 686g

Telephon - Put iilr An - und OQÜU
Abuhr d , r Eilgüter : £ WWW .

Wer slek seihst ras ert
erwirbt sich aus unserem außerordent - ]
lieh günstigen GeJegenbeitsangebot

eine oder mehrere
Stangen Ia Kas ersei *e

zum Preise von 81k . 7 pro StOck
Als Weihnachtsgeschenk besonders j

geeignet .

Qebo - Seifenhaus
17224 (Fabrikniederlage )
| Kaiserstr . 36a Isrnitmilla Telephon 832

. FonTUUr Geöffv . 8-7

Schirmfnbrik 6839

neb .d .Etelant . Geöf Uhr

W. Kre i sebmarKacbf.
Telephon 5476 Karlsruhe Kaiserstr . 82 a

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

kerren - und Damen -

Regenschirmen Spaziersiöcken
geberzieiien :;z«. sctilraroparaluren
in fachmännischer Ausiiihruug schnell u . billig

9Jaiurl)C 'Iöfteiii Karlttiide E. B.
Am Samstag , de« 2« . November 1021 , abend »!/28 Uhr , int Festsaale des Hotel „ FriedrichShos "

SmiliriiOkild mit Vdll.
Mitwirkende : Frl . Herm . Weber (Mezzo So -

vran ) , Herr Karl Müller (Bariton ), Herr Leo -
pold Falkenberg (Cello), Herr Fritz Die hm
(heitere Mundartgedtchte ) sowie das Doppelquartettder Lied erhalle .

Hierzu sind unsere Mitglieder und deren An¬
gehörige freundlichst cingeladen . (« ein Wcinzwang ) .
Programm ä, Mk . 2 .— einschl . Steuer an der Abendkasse .
7239_ _ Der Vorstand .

m iimmwnmmmiinunimRunmmmnmmmimuitmuu

| Söngervund Bsrrviittr D«r!gch-x -- ■;- ^ i '
K Samstag , 2« . November 1021 , abend »
| | Punkt Uhr , im Saale der Festhalle

Konzert
Mitwirkender Fräulein Rose ! Vollmer ,

W Karlsruhe ( Sopran ) ; Herr Albert Trach -
sel . Durlach (Bariton ) Mnfikalische
Leitnng : Herr Ehormeister Willy Ei fler

^ Nach Schlug deS Konzerts

Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder ,
sowie die „ ewerkschajtlich organisierte
Arbeiterschaft von Dnrlach und Umgebung

W jangrsfreunolichst ein Der Vorstand
W NB . Der gütgeheizte Saal wird

vereitS am 7 Uhr geöffnet

M

Bin zur Behandlung der Mitglieder
sämtlicher in Betracht kommen¬
den Krankenkassen zugelassen .

Hugo Granget
prakt . Zahnarzt 7£°o

Durlach - Aue , Waldhornsfr . 47

Sprachst . 9—12, 2 — 6 , Sonntags 9— 12

WM ! 5 S355 ?

KO

Erhält die Schuh’
Verlangen Sie fiberall Pilo » Extra

friedensmäQig hercestellt . i ; t.|
I 4 i|

Residenz -
Lichtspiele

Waldstr . 30Teieph . 5111
Von Mittwoch , den 23 . November , bis [

[ einschließlich Freitag , 25. November |

Unter Bestien
Sensationelles Zirkusdrama in 6 Akten

Cello - lforti - aq
von Fräulein HEUTHA VOLLMAIK

Violett
der Roman einer Mutter I

I 5 Akte von Jul . Stcrnheira u . A . Holz |
Nach dem gleichnamigen Roman

von KURT AR AM .
| In der Hauptrolle : Olga Tschechow .

Mestei *woche Mr . 46 .

Voranzeige : , ,, »
Ab Samstag , den 26 . November

Das großs Spiel
, — 4 Telle —
i Der größte bisher zur Aufführung ge - .
I langte amerik . Sensationsfilm , der in
] allen deutschen Großstädten mit j

großem Beifall aufgenommen wurde .

I Aenderung d .Programms Vorbehalten .

Tafelbestecke
Kiffte- , Teelöffel,

, Gold-, SUbefwaren
empfiehlt

Christ . Fränkle , Goldschmied,
Karlsruhe , Kaiser -Passage 7 a . 7038

?e1zu>aren ~£ager |
aus eigener Werkstätfe

in größter Auswahl
* Spezialität : Skunks n

Neu -Anfertigungen , Umarbeitungen ,
Reparaturen in fachgemäßer Ver¬
arbeitung und konkurrenzloser Be¬

rechnung , da ich selbst arbeite

Jacob Reumann , Kürschner
Erbprinzenstrasse 3

Karlsruhe I. B . Telephon 5019

Nattatter Anzeigen .
viehmartt in Rastatt

am Freitag , den 88 . November vormittags ani
dem P atze vor der städttschcn Fruchthallc . 264»

Rastatt , den 22 . November 1921.
Tas Biirgermristcrauit .

Baden - Baden .
GesAwozenen- und SGffeudisUst.
Die Urliste derjenigen Einwo ner . welche zuck

Amt eines Geschworenen und Schöffen !m Jahre 1921
berufen werden können, liegen zur Jedermanns Eim
sicht vom

TienStag , den 22 . bis Mittwoch , de»
80 . November 1921

auf dem Rathaus (Standesamt ), Zimmer 20»
ügenilich aur.

Gegen , die Richügkeft oder Vollständigkeit der
Liste , kann nur inneryaw der vorbezeichneten FrlsI
Einsprache, schristl ch oder mün iich, bei der Auflage-

'
stelle erhoben werde» . 26M

Ter Stadtrat .
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